Dienſtag, den 31. December (13. Fannar) 190203 


Abonnements: 
in Lodz: Abl. 1.80 vierteljährlich ineluſtve Buftellung ; 
pr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich bl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl, Porte. 
Ausland, viertelfährlich REL 8.30, monatlich REL 1.20 incl, Porto. 


Preis pro Cremplar 5 Kopeken. 


— — — 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kednckion umd Gapedifion: 
Ozielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


Inf 


Fon zer Tageblal 


22. Jahrgang 


ertions gebühren: 


Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratenthell 6 Rop. 
Auf der erſten Seite 10 Rop, Reclamen 15 Kop. pre Zelle. 
Sammtliche Annencen⸗Expeditionen des Fus und Auslandes nehmen für und 


Aufträge entgegen 


e Die Eppedition,, iM: täglich von 8 uhr früh bis 7 uhr Abends an Gonn- und Feiertagen zen A dis 19 Ahr früh gesfint, 9 


CCC EEE REINE: K f TREE BIETE 


Nu! Debut! Neu! Jeden Sonnabend und Sonntag: 
Apo 0 * heater Les trois Ramoniers % 
z mit dem e'ectrifchen Blumen⸗Pracht⸗Doppel⸗ große Vorſtellun e 
———————— —— Balance» Apparat, gen 
Direction: P. KRONEN. „Phänomenale Piodutt ara opne ec Eee 


Heute und täglich: 
Das phänomenale Programm. 
Große Gala⸗Vorſtellung. J 


The American-Bisfkop, Neues Senſations Bild: 


s: u 
„Der Weihnachtstraum ein Kind unter 10 Jchren frei. 
in 20 Bildern. Die Direct on. 


INTER (ob · KT 
b EEE EE 4 | KOKKA WIKIO HC 
Das Concert von Od r. 1870 egaystujacy 


Julius Wolfsochn 4 Magazyn Madl 


wird uu widerruflich am 15. Die. M. im Vogel'ſchen 
Concertſaale, Dzielna Nr. 18, ſtattfinden. YA ALESKIEGO i Ski 
(25—15 


Billets find in der Clavierniederlage von J. Gregorzewski und A, Kulesza, 
Dzielr a Nr. 26, zu haben. 
Telephon N. 510. 


Nachmittags 3 Uhr und Abends 8 Uhr. 
Nachmittags halb Preife und auf Sitzplätze! je 


l w Warszawie 


2 Erywanska 2 
gom gminy Kwangielickie] 


rr!!! ͤ VVT 

Stahlpanzer-Cussenschränke N 

929 o masiga ccc 
z d empfiehlt: (50—45 Warszawa, 


. 
Die älteste Fabrik für 
feuerfeste Cassenschränke 
im Königreich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


O ROBERT BOHTE, 


1046. Warschau, NOowy-Swiast 34. 
Preislisten gratis und franko. 


Marszałkowska 114, róg Złotej, 


przy hotelu restauracja, 10 ga- 
binetöw z pianinami. Kuchnia 
dobra i zdrowa.. Wina, koniaki, 
likiery renomowanych firm, 
Ceny nizkie. 


q ® 


"50-29 


nme — —— — nn 


 DRAHT-WAAREN - FABRIK 
A. HOFFMANN, 


Lodz, Pafiska-Strasse Nr. 60. 
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= = Politiſche Rundſchau. 
m ee 
= > — Braſilien und das Vorgehen 
= = der Mächte genen Venezuelo. Es 
= mae fif nicht eben häufiz, daß die braſillauiſche 
— | FT | Preffe Leitartikel über die auswärtige Por 
e 4 8 V ER ſitit veröffentlicht. Um fo mehr Inkeriſſe bee 
TEN, N. j an'prudt daher ein Arlikel der in Rio 
F, ne . de Janeiro erſcheinenden Notizia", der ſich 
| Hiii MI mit der Aktion rer Mächte gegen Venezuela 


beichäftigt und trotz der Parteinahme für die andes 
ren ſüdamerikaniſchen Freiſtaaten folgende bemer⸗ 
Faser ha Schlußfolgerung zieht. Das Blatt 
ſchreibt: 

„Was uns dies alles zeigt, ift: die hellſame 
Warnung, daß wir anderen alle Vorſicht gebrauchen 
müſſen, wir, die wir die kleinen Völker und 
kleinen Raſſen find, deren Verfall Lord Salisbu'y 


Empfiehlt: 
b Gelöperte und verzinnte glatte Brunnen ⸗Sauger⸗Gaze aus (peſtem ckemiſch reinem Kupfer 
Drahr, Dynamobürſten⸗, Roßhaar⸗ und Metall. Sieb⸗Gaze, wie auch ferlige Siebe für Färbereien⸗ 
Gießereien, landwirihſchaftliche und induftrielle Zwecke. Trocken-Horden für Färbereien zum Trocknen 
loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herar nehmen loſer Wolle. Draht⸗Körbe zum 
Dämpfen von Garnen für Spinnereien, er gliſche (Perlkopf) Gewebe für Wölfe in Spinncrein und Wolf: 
Siebe, Compioir⸗ und Fliegen⸗Fenſter, Gantz und Maſchinengeflechbe. EchupVorr htungen für Trans ipu 
mijfioren und jämmilihe Maſchinen, Draht-Garten-Bäune. Geflechte für Sond⸗ und Kohlen⸗Harfen wie | in überhebender Prophızeifung, bereild angekündigt 
auch fertige Harſen. Lußerdem Anfertigung aller noch in dieſe Branche ſchlagender Arbeiten in jeden [hat. Heute ift alles ſe hr verändert und die Ein⸗ 
Metalen u. Nummern, Web- u. Flecht Arbeiten bei ſolider und prompter Ausführung zu reducirten Preiſen, J forderung von Schulden geſchieht nicht mehr durch 


den Gerichtsvollzieher, 


ſondern durch Geſchwader. 
Glücklicherweiſe ſtehen unſere braſilianiſchen Titres, 
denen die Zolleinnahmen als Garantie dienen, 
über pari ... Jeder muß ſich helfen, wie er 
kann.“ 

Diefe Selbflvermahnung kann doch nur dahin 
verfianden werden, daß die ſüdamerikaniſchen Re⸗ 
publiken die Vo ſicht gebrauchen folen, ihren Bers 
pflichtungen pünkilich nachzukommen, ein Stand⸗ 
punkt, zu dem man fie nur begfückwünſchen 


könnte. 


Paris, 8 Jınuar, Die heutige Ausgabe des 
„New Pork Herald“ veröffentlicht eine Depeſche 
des venezolaniſchen Inſurgentenfſührers Generals 
Malos, in der es heißt: Das Unglück Venezuelas 
muß Caſtro zugeſchrieben werden, der ein Mann 
ohne Moral und ohne Verwaltungsfähigkeit, mit 
einem Worte ein wahrer Wilder iſt. Er hat alle, 
die er für feine Gegner hielt, unaufhörlich vers 
folgt, Soldalen, Kaufleute und Bauern in unge⸗ 
junde Gefängniſſe geworfen und in Ketten legen 
laſſen. Zwei Jahre hindurch wurden den Arbei⸗ 
tern die Häufer, den Schiffern die Boote ver⸗ 
brannt; Städte, deren ganzes Verbrechen darin 
beſtand, daß ſie von revolutionären Truppen 
beſetzt worden waren, wurden gebrandſchatzt und 
bombardirt. Die willkürlichen Maßnahmen, die 
Caſtro gegen die Fremden traf, haben die gemein« 
fame Aktion der europäiſchen Mächte veranlaßt. 
Sobald Caſtro geſtürzt iſt, wird Venezuela ſeine 
Ruhe und ſeinen Kredit wiederfinden. 

— Ueber das Bombardement von 
Puerto Cabello (Venezuela) wird 
dem Bureau Reuler” aus New York eine Schil⸗ 
derung telegraphiert, die von dem engliſchen Kom ⸗ 
mandanten der „Charybdis“ herrühren fol. Die 
Schilderung hat folgenden Worlaut: Das Verhal- 
ten der beiden Kriegsſchiffe wird beträchtlich falſch 
dargeſtellt. Das engliſche Sch ff Tapeze“ lag fried⸗ 
lich in Puerto Cabello vor Anker, als die Vene⸗ 
zolaner an Bord kamen, die Mannſchaft in ihren 
Nachlhemden an Land ſchleppten, durch die Stra⸗ 
pen führten und in ein ſchmutziges Geſängniß 
warfen. Dort ließ man die Leute ohne Speiſe 
und Waſſer unter ſcharfer Bewachung die ganze 
Nacht figen, Am anderen Tage führte man fie 
auf das Schiff zurück und zwang ſie, die engliſche 
Slagge einzuziehen. Als ich eintraf, forderte ich 
eine Entſchuldigung und die Berſicherung, daß 
fig eine ſolche Handlungsweiſe nicht wiederholen 
werde und daß man in Zukunft engliſche Unter⸗ 
thanen nicht mißhandeln und engliſche Intereſſen 
nicht verletzten werde. Falls dieſe Forde⸗ 
nicht erfüllt werden ſollte, drohte ich, das Fort, 
ein Bauwerk mit dicken Mauern, welches im 
beſten Bereiche unſerer Geſchütze lag, und eine 
eiwas zurückliegende Batterie, die mit Kruppſchen 
Geſchützen armiert war, zu beſchießen. Man theilte 
mir darauf mit, daß der Pöbel verantwortlich ſei und 
daß ich höheren Orts vorſtellig werden müſſe. Ich 
antwortete, daß ich jelbft verantwortlich fei, wenn 
mein Hund einen Menſchen biſſe. Ich veranlaßte 
darauf den amerlkaniſchen Konſul, mir die Aaſwort 
auf meine Beſchwerde, die nach Caracas teles 
graphiert wurde, zugehen zu laſſen. Wenn er die 
amerikaniſche Flagge hißte, ſo ſollte das für mich 
das Zeichen ſein, daß meine Forderung angenom⸗ 
men wäre, Als mein Ultimatum abgelaufen war, 
wurde zwar die Flagge gehißt, aber dann wieder 
eingezogen. Ich wartete 7 Minuten und eröffnete 
ſodann das Feuer auf das Fort und die Bafterie. 
Vor Eröffnung des Feuers forderte ich die 
Militärbehörden auf, die politiſchen Gefangenen 
zu entfernen, und verſicherte den Einwohnern 
der Stadt, daß ihnen kein Leid geſchehen 
würde. Die Batterie antwortete ſchwach auf 
unfer Feuer, das Fort aber gar nicht, denn 
die Soldaten liefen fort wie Ratten. Ein 
General, 12 Offiziere, 20 Maan und eine 
Anzahl von Strafgefangenen blieben aber im Fort 
zurück. Nach einem 19 Minuten langen Bome 
bardement ſtellten wir das Feuer ein. Eine, 
Landungstruppe beſetzte das Fort und nahm den 
General und feine Leute gefangen, entließ fi: 
aber ſofort wieder auf Egrenwort. Die Strafe 
gefangenen wurden an die zuſtändige Behöcde 
ausgeliefert. Die Beſetzung dauerte nur kurze 
Zeil. Die „Vineta“ nahm an der Beſchie ung 
theil Es wurden nicht, wie man berichtete, 
mehrere Perfonen gelödtet, ſondern nur 2 Mann 
verletzt und diefe verdanken ihren Beinbruch dem 
Verſuch, aus dem Fort zu entfliehen, 

— Sultan Abdul Aſis und die 
maroftanifhen Stämme. Ueber die 
Zuſtände im Sultanate Marokko äußert ih im 
„Eclafr“ ein Reſſender, der das Lind nach allen 


Richtungen durchforſcht hat und wegen feiner Kennt 
niſſe der itzlamitiſchen Bräuche, als Eingeborener 
verkleidet, überall einzudringen vermochte, folgender⸗ 
maßen: 

„In Marrokko find Empörungen alltäglich. 
Man ſcheint bereits vergeſſen zu haben, daß auch 
im vorigen Jahre um die gleiche Z it Fez belagert 
wurde. Wenn man ſich nur einige hundert Mer 
ter über die Thore hinauswagte, wurde man von 
den Rebellen überfallen. Aber die Nachrichten 
über dieſe Zuſtände gelangten nur abgeſchwächt 
nach Europa, wo man ſie überhaupt nicht beachtete. 
Uebrigens iſt Fez von Stämmen umgeben, die 
aröhtentheild dem Sultan feindlich gefinnt find. 
Der mächtigſte und geſährlichſte unter ihnen tft $ 
der der Aiı-Zuffi, deren Häuptling der ſehr ins 
uulligente und ehrgeizige. Kad Omar-el⸗Tuſſi ift. 
Wiiſcheinlich befinden fih viele feiner Leute zur 
Zeit in der Armee Bu Hamaras. Die Schaaren 
des Rebellenführers ſetzen ſich aber nicht aus ihnen 
allein zuſammen, ſondern auch der Stamm der 
Sſuls, der Siamm der Riolas und ein Theil des 
Stammes der Beni Narain ift zu ihnen geſtoßen. 
Die Riotas, die in der Umgebung von Taza haus 
ſen, find ſehr kriegeriſch und gefährlich; fie fügten 
dem Vater des gegenwärtigen Sultans eine blutige 
Niederlage zu und nahmen ihm ſeinen Harem weg. 
Zuſammenſlöße zwiſchen der Regierungs macht und 
Aufrührern ſtehen eben in Marokko auf der Ta⸗ 
gesordnung. Aber die erſtere hat fih bis jetzt aus 
allen Kriſen gut herauszuwinden verſtanden und 
ed ift durchaus kein Anlaß zu der Annahme vors 
handen, daß ihr das dieſes Mal nicht gleichfalls 
glücken folte. Denn wenn der Sultan auch zahl- 
reiche und mächtige feindliche Stämme zu bekämpfen 
hat, fo kann er dagegen auch auf den Beiſtand 
und die unerſchülterliche Treue zahlreicher anderer 
Stämme rechnen. Unter dlieſen ſind zunächſt 
die großen Stämme im Süden Marokkos 
hervorzuheben, die Beni Migild, die Beni Nitir 
und die Mehrheit der Beni Uarain. Dieſe drei 
Stämme ſtellen zuſammen eine ſehr beträchtliche 
Macht dar; die Beni Haroin allein können 10,000 
mit Flinten bewaffnete Krieger aufbringen. Ferner 
wird der Sultan von zahlreichen Stämmen des 
Weſtens und des Nordens anerkannt und unter⸗ 
ſtützt, von dem Rif ganz zu geſchweigen, deſſen 
Bewohner vor wenigen Jahren von den Truppen 
des Sultans eine furchtbare Lektion erhielten, an 
die ſie ſich noch heute erinnern. 

Ob der Sultan den Aufſtand bald nieder: | 
zwingen wird, läßt ſich nicht mit Sicherheit be⸗ 
hauplen; jedenfalls werden, falls die Kämpfe ſich 
fortziehen ſollten, die gegen Ende Februar eintre⸗ 
tenden Regengüſſe die militäriſchen Operationen 
bis Anfang April unterbrechen.“ 


t 
i 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Die Weihnachtsbeſcheerung im Winters 
palais für die niederen Chargen des Eigenen Con» 
vos Sr. Majeſtät, des kombinirten Gardes 
Balaillons und der Palaispolizei fand dem lpas. 
Bber.“ zufolge am 25. Dezember in der Manege 
des Stallpofeefjoris ſtatt. Ihre Mafeſtä⸗ 
ten der Kaiſer und die Kaſſerin 
Alexandra Feodorowna mit Deren Er⸗ 
lauchten Kindern den Großfürſtinnen Olga Niko⸗ 
lajewra und Tatjana Nikolaſewna, JJ. KK. HH. 
der Großfürſt Thronfolger Michael Al xandrowiiſch, 
die Großfürſtin Olga Alexandrowna und der 
Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch waren um 
24 Uhr in der Manege erſchienen, worauf bei 
einem glänzend erleuchteten Weihnachtsbaum die 
Beſcheerung ſtallfand. Die Sänger des Convols 
itugen dabei Koſaken⸗, kleinruſſiſche und ruſſiſche 
Soldatenlieder vor, wofür fie des Allechöchſten 
Dankes Sr. Majeſtät gewürdigt wurden. 

Am 26. Dezember erfolgte die zweite Be⸗ 
ſcheerung für die zweite Partie des Convpols 
Sr. Majeſtät, dig kombinirten Garde⸗Bataillons 
und der Palaispoliz'i in Gegenwart Ihrer 
Majeſtäten des Kaiſers undder 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna, 
Deren Erlauchten Kinder JJ. KK. HH. der 
Großfürſtinnen Olga Nikolajewna, Taljana Niko⸗ 
lojewna und Maria Nekolajewna und des Groß⸗ 
fürſten Boris Wladimirowitſch (als Flügeladjulant 
du jour.) 

Aus Andiſban. Dem allerunterthänigſten 
Ropport des Kommandeurs des 11. Turkeſtanſchen 
Schützen Bataillons Oberſten Beynar⸗Beynarowitſch 
über die das Erdbeben begleitenden Umſtände iſt 
zu entnehmen, daß der verhältnißmäßig bedeutende 
Zeitraum zwiſchen dem erſten und zweiten Erdſtoß, 
der die allgemeine Zenſtörung vollendete, es der 
Mehrzahl der mit den Uebungen beſchäftigten Offi⸗ 
giere und Mannſchaften ermöglichte, die Bataillons⸗ 
Räumlichkeiten zu verlaſſen. Der ſofort „erfolgte 
Befehl des Bataillons⸗Kommandeurs zum Appell 
auf dem Kaſernenbhof, wohin auch die von 
der Katoſtrophe Beſchädigten getragen wurden, 
verſammelle den vorhandenen Mannſchafisbe⸗ 
ftand, wobei es fih ergab, daß von den Difi 
zieren der Leutnant Gerzulin getödtet, der Kapi» 
tän Tutſchkow ſchwer und der Bataillons⸗Kom⸗ 
mandeur leicht verwundet und außerdem 2 Unter⸗ 
militärs todt und 18 verwundet waren. Ferner 
waren der Unterlieutnant Mgalobliſchwili und 9 
Untermilitärs verſchüttet, die indeſſen bald mit 
mehr oder weniger ſchweren Beſchädigungen aus. 
gegkaben wurden. Nach dem Appell wurden for 
fort Wachen zu der zerſtörten Rentei, dem Poft 
und Telegraphenkomptoir und dem Eiſenbahn⸗ 
Vauxhall beordert, die Wache bei den aus der 
Hruptwache gerettelen Arreſtanten verſtälkt und 
Kommandos zur Ausgrabung der veiſchüfteten 


tung über das Unglück, das die Stadt 


Der 


Yodzır Tageblatt: — 81. Dezember (13, Januar! 19023, 


Mannſchaften, ſowie des Patronenlagers, der Ges 
wehre und der Zeughausräume abgeſandt, um das 
Balaillon nothdürflig zu bewaffnen und fowohl 
die Mannſchaften als die am meiſten geſchädigten 
Einwohner mit den Uniformſtücken zu bekleiden. 
Ferner wurden ſtarke Patrouillen ſowohl in der 
ruſſichen als in die Eingeborenen⸗Stadt zum 
Schutze der öffentlichen Ordnung und Maßregeln 
zur Verpflegung der Mannſchaften als auch der 
Bewohner ergriffen. Infolge Beſchädigung des 
Telegraphen wurde ein Becittener zur Berichlerſtat⸗ 
betroffen, 
nach der nächſten Telegraphenſtalion abgeſandt. 


Beſonders ausgezeichnet haben ſich nachſtehende 


Chargen: Leutenant Gerzulin und Kapilän Tulſch⸗ 
kow, die in der einſtützenden Kaſerne verblieben 
bis der letzte Mann diefe verlaſſen, infolge deffen 
auch der Erſtere erſchlagen und der Letztere ver⸗ 
wundet wurde. Der Unterfähnrich Jelanzew retlete 
perſönlich gegen 60 Gewehre aus den einftürzen 
den Gebäuden und ermöglichte dadurch die raſche 
Bewaffnung und Ausſendung der Wachen. Der 
bel der Fahne und der Geldkaſſe Poſten ſtehende 
Schütz Sſaſchuk verließ feinen Plat ungeachtet 
ſeiner Verwundungen nicht bis zur Ankunft der 
Ablöſung. Der wachthabende Unteroffizier der 
Hauptwache Cyalin rettete dank feiner Geiſtesge⸗ 
genwart und Aufopferung nicht nur alle Mann⸗ 
haften der Wache, ſondern auch ſämmtliche Arres ` 
anten, indem er in das zuſammenſtürzende Gre 
bäude eindrang und es dieſen ermöglichte, ins 
Freie zu gelangen. Cbꝛaſo hielt der beim Ein⸗ 
gang zur Arreſtantenkammer Poſten ftehende , 
Gemeine Midailow trotz des einſtürzenden Ge⸗ 
bäudes bis zum Eintreffen der Ablöjung aus. 

Bataillons⸗Adſutant Lieutenant Dewdoriaui 
mit dem Feldwebel Taraſſow und dem Unteroffi⸗ 
zier Sfilin retteten während der Erdſtöße die Fahne 
aus dem zuſammenſtürzenden Raume, in dem ſie 
aufbewahrt wurde. Es folgen ſodann die Namen 
des Büchſenſchmiedes, dreier Feldwebel und von 
28 Unteroffizieren und Gemeinen, die während der 
fih wiederholenden Erdſtöße mit Lebensgefahr die 
verſchüttelen Mannſchaſten, Offiziere und deren 
Familien retteten, 

Auf dieſen alle unterthänigſten Rapport ges 
ruhte Se. Majeſtät der Kalſer Höchſtei⸗ 
genhändig zu bemerken: „Meinen herzlichen Dant 
allen Chargen des 11. Turkeſtanſchen Schützen⸗ 
Bataillons für ihre aufopfernde, heldenmülihige 
Pflichterfüllung unter ſchweren Umſländen.“ 


Zum ſächſiſchen Hofdrama. 


Genf, 10. Jan. 


Die „Schwelzeriſche 
ſchenagentur“ vernimmt 


aus ſicherer Quelle, 


Depe⸗ 


zeſſin von Sachſen haben wir ſchon mehrſache 
Verſionen veröffentlicht. In den meiſten Fällen 
wird als Ursache des vlelbeſprochenen Schritts der 
Peinzeſſin ihr Naturell und ihre Skrupellofigkeit 
angegeben, doch fehlt es auch in wohlinformierten 
Kreiſen der ſächſiſchen Haupiſtadt nicht an Stim⸗ 
men, die zwar die Verlehlung der Kronprinzeſſin 
verurtheilen, die Flucht aber menſchlich erklärlicher 
darſtellen. So wird jetzt aus Dresden mits 
geiheilt : 

„Es ift jo viel geſchrieben und kombiniert 
worden über die Gründe, welche die Kronprinzeſ⸗ 
fin Luiſe von Sachſen beftimmten, ihren Gemahl 
und ihre Kinder zu verlaſſen und vom Dresdener 
Hof zu fliehen. Sie hal fih Ausfragern gegen ⸗ 
über ſelbſt dahin ausgeſprochen, daß ihr Gemahl 
fie geliebt und ihr nie elwas zuleide gethan hat. 
Eiklärend hinzugefügt hat fie, daß fie unglücklich 
verheirathet war, und daß fie am ſächfiſchen Hofe 
in einer Zwangslage ſich befand, ſo daß ihr oft 
nicht ein mal das Lachen geſtattet war. Das könnte 
ſchon richtig ſein, aber deshatb läuft man nicht 
davon und wirft eine Königskrone fort. Wel ſie 
ihre Lage am Dresdener Hofe nicht mehr ertragen 
konnte, will ſie mit ihrem Liebhaber entflohen 
ſein. Das iſt nicht der wahre Sachverhalt. Die 
Kronprinzeſſin wäre ihrem Gemahl niemals ent⸗ 
am Dresdener Hofe geblieben, 
wenn ihr Liebesverhältniß nicht von ihrer Ober⸗ 
hofmeiſterin entdeckt worden wäre. Das fte ht 
unumſtößlich feft. Die Oberhofmeiſterin fol, wie 
in hohen Kreijen erzählt wird, die Kronpeinz ffin 
und Giron, der als Sprachlehrer der Prinzen all⸗ 
täglich mit ihr zuſammen lreffen konnte, durch 
Zufall bei einer ſtürmiſchen Liebkoſung überraſcht 
haben, weil beide die gewöhnlichſten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln außer acht gelaſſen hatten. Die Mitthei⸗ 
lung von dem durch die Oberhofmeiſterin geöffne⸗ 
ten Briefe Girons an die Kronprinzeſſin hält man 
für erfunden. Die Oberhofmeiſterin hat Giron 
vamocht, ſofort feine Stellung aufzugeben und 
den Hof zu verlaſſen, die Kronpfinzeſſin aber hat 
von da an vor der Oberhof meiſterin — gezittert. 
D Verhalten derſelben der Kronpiinzeſſin gegenüber, 
welche früher ſchon häufig ihren G mahl gebeten 
halte, fie von dieſer ihr nicht ſympathiſchen Per- 
ſönlichkeit zu befreien, hat die Prinzeſſin mit 
großer und immer wachſender Furcht erfüllt, Sie 
hatte die Beſorgulß, daß die Oberhofmeiſterin ihr 
Vorgehen dem Kronprinzen und dem Könige 
verrathen würde, obgleich die Oberhofmeiſterin 
auf die ſofortige Frage der Kronprinzeſſen geant⸗ 
wortet hatte, daß fie vorläufig die Sache für ſich 
behalten werde, Der Argwohn, daß ſie aber nun 


flohen und wäre 


daß 

die in der Preſſe verbreiteten Nachrichten Über eine 
der Kron prinzeſſin von Sachſen ar gebotene Jah⸗ 
resrente und die Reiſe des Erzherzogs Joſef nach 
Genf reine Erfindungen find. Die Verhandlungen 
zwiſchen Juſtizralh Körner und dem Advokaten 
Lachenal dauern fort. 2 

Ueber die Gründe der Flucht der Kronprins 


doch gelegentlich das Gehelmniß preisgeben könnte, 
hat die Kronprinzeſſin alltäglich mehr in eine furcht⸗ 
bare Angſt vor der Blamage, vor Kloſter und Fre 
renhaus verſetzt, die ſchließlich zu ihrer Flucht ge⸗ 
führt hat. Dies ift der thalſächliche Sachverhalt, 
wie er in unterrichteten Kreiſen Dresdens beſpro⸗ 
chen wird; er iſt auch einleuchtend und ganz 
natürlich, Das Schſckſal der Kronprinz ffin wird 
in Dresden trotz aller Vorfälle von der ganzen 
Bevölkerung aufrichtig beklagt, weil Prinzefjin 
Luſſe eine im Volke fo ſehr beliebte Perſönlich⸗ 
keit war, die durch ihr leutſelig es W ſen alle 
Herzen gewann.“ 
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Die Humbert ⸗Affaire. 


Paris, 8. Januar. 


In einen zu weiten, ſchwarzen Ueberzieher 
gehüllt, einen dicken Shawl um den Hals und 
einen verſchoſſenen Hut auf dem Kopfe erſchien 
geftern nachmittags 3 Uhr Flédéric Humbert im 
Arbeitszimmer des Ugterſuchungsrichters Andie. 
Der ehemalige Veputierie des Seine⸗et Marner 
Departements macht einen ſehr leidenden Eindruck. 
Er erklärte im Beiſein ſeines Adaokaten Henri 
Robert zunächſt, daß er niemand belaſten oder 
entlaſten, unverblümt antworten, aber ſchweigen 
werde, wenn es fih um irgend ein Mitglied feiner 
Familie handle. Das Verhöt drehte ſich in erſter 
Linie um die Bildung der Geſellſchaft Rente 
viagére und hierbei gerieth der Sohn des cher 
maligen Juſtizminiſters ſofort in Widerſpruch 
mit feinem Schwager Romain Daurignac, EB e 


rer halte zugegeben, daß dieſe Geſellſchaft unreg! 


mäßig gebildet worden fei, § e écic Humbert 
behauptete das Gegentheil. „Nichts war regel- 
mäßiger“, ſagte er. Darauf der Unterſuchungs⸗ 
richter: „Die Rente viagere erfüllte Feine der 
vom Geſeße von Aktiengeſellſchaften verlangten 
Vorſchriften. Mit einem Kapital von 10 
Millionen gegründet, beſaß fie nichts und 


entgegnete der Angeklagte. „Uaſere Geſellſchaft 
wurde von einem Auſſichtsrathe von 7 Mitglier 
dern verwaltet, Alle ihre Aijen waren em tiert 
und unter die Mitglieder meiner Familie und 
unſere Freunde vertheilt. Die Aktionäre hatten 
eine Summe eingezahlt, die weit höher war, als 
das verlangte Viertel. Es gelang und, 5 Millio⸗ 
nen zuſammenzubringen, über die Hälfte des 
Kapitals. Maitre Lanqueſt, der Nolar, der une 
jere Statuien aufſtellte, wird dies beſtätigen, denn 
er hat die Millionen, um die es ſich handelt, 
mit ſeinen eigenen Augen geſehen. Richter: 
„Maitre Lanqueft kann diefe Summe geſehen 
haben, aber nichts beweiſt, daß fie für das Unters 
nehmen verwendet wurde.“ Angel: „Trotz dem ift 
dies wahr. Die 5 Millionen wurden zum An⸗ 
kauf von Immobilien und namentlich des Hauſes 
in der Rue Auber verwendet, wohin ſpäler die 
Geſchäftslokalitäten unſerer Geſellſchaft verlegt 
wurden.“ Richter: „Wie erklären Sie aber, daß 
ſich die Rente viagére in der Rue de la Grandes 
Armé: befand? Vie Fonds der Geſellſchaft waren 
doch in dem 2 1 Geldschrank mit den 100 
Millionen deponiert.“ Dieſe Frage ſchien den 
Angeklagten in Verlegenheit zu ſetzen. Nach 
einigem Zögern antwortete ex: „Nein, die Ruffe 
der Rente viagére war getrennt von dem Gelos 
ſchrank. Bedenken Sie, daß die Geſellſchaft fogu» 
jagen eine Familiengeſellſchaft war. Meine 
Schwäger und meine Frennde hatten die Fonds 
gezeichnet. Anfangs war die Geſellſchaft im 
Boulevard Haußmann ſchlecht untergebracht. Es 
wäre ene geweſen, dort ſo bedeutende 
Geloſummen zu laſſen. Deswegen brachten wir ſie 
in unfer Hatel, und als wir Beſitzer des Hauſes 
in der Rue Auber geworden waren, blieb die 
Kaſſe bei uns, aus geſchäftlicher Routine und aus 
Gewohnheit.“ Der Richter las hierouf dem An⸗ 
geklagten den Bericht der Experten vor, welcher die 
vorgekommenen Unregelmäßigkeiten der Reize 
nach beleuchtete. „Wie kann man“, rief der Mnr 
gekiagte hierbei aus, „eine Angelegenheit als 
Betrug bezeichnen, bei welcher alle Beibeiligten 
ſchadlos gehalten worden find ?“ Wir können“, 
antwortete der Richter, „den Rückzahlungen, von 
welchen Sie ſprechen, nur in dem Falle Glauben 
ſchenken, daß die Exiſtenz der Ecbſchaft der 
Crawford bewieſen würde.“ Dieſe Worte brachten 
den Gatten Thé l éſes in die lebhafteſte Auf⸗ 
regung. „Ich verſichere“, bemühte er ſich, 
möglichſt feierlich zu fagen, „daß die 

ſchaft exiſtiert. Die Crawford (iſtieren eben⸗ 
falls; Sie werden fie ſehen!“ Frédécic Humbert 
hatte bisher mit ziemlicher Ruge dem MR dier 
geantwortet. Jetzt uberftürzten ſich feine Worte. 
Er beih uerte feine Ehrenhaftigkeit und bezichtigte 
die Geldnerleiher der Ausbeutung der Seinigen 
und der Schuld am unverdienten Unglück ſeiner 
Familie. Hierüber bekam er wieder einen Huſten⸗ 
anfall, der ſeine Ueberführung in die Kranken⸗ 
abtheilung nothwendig machte. Wäh cenddeſſen 
verhörte Uaterſuchungsrichter ydet feiner Schwa⸗ 
ger Emile Daurignac, der auf die Frage, ob er 
die Crawford geſehen habe, verneinend antwortete, 
denn ſeine Schweſter habe die Familie nie über 
ihre Unternehmungen auf dem Laufenden erhalten 
und infolgedeſſen habe er von den Crawford kaum 
ſprechen hören. Heute werden Thé éſe Humbert 
und dus Faktolum Pareyce verhört. 
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eingezahlt worden war nichts.“ „Ich proteſtiere“, 


Das Rauchgeſpenſt in unſeren vier 
W 


nden. 


Es gehen alljährlich viele Menſchen an Kohs 
lengasvergiftung zu grunde. Die Zahl hat ſich 
vermindert dank der Fürſorge, die man auf die 
Erforſchung und Bekämpfung der Gefahr vers 
wandt hat. Wenn aber ſelbſt ein in guten B.r- 
hältniſſen lebender Mann wie Emile Zola das 
Opfer eints Stubenofens werden konnte, fo mußte 
ch die Aufmerkſamkeit wieder auf die Gefahr des 
Kohlengaſes lenken. Von den neueſten Häuſern 
in den Großſtädten verlangt man allerdings einen 
vollkommen ladelloſen Zuſtand der Heizung, und 
diefe Erwartung wird wohl auch in taft allen Bäls 
len etfüllt. Aber in den älteren Häuſern liegt 
es vielfach mit der Heizung noch immer im Argen, 
und die Wohnung, in denen niemals ein Ofen 
raucht, gehören in kleineren Oclſchaften und in 
älteren oder weniger eleganten Häuſern der Groß⸗ 
ſtädte noch immer zu den Seltenheiten. Der her 
vorragendſte Sachverſtändige auf dieſem Gebiete, 
Hofrat, Meidinger in Karlsruhe, hat ein halbes 
veben darauf verwandt, die Mißſtände der vers 
ſchiedenen häuslichen Heizungsanlagen zu unter⸗ 
ſuchen und nach den Mitteln zur Abhilfe zu for⸗ 
ſchen. E hat in klatſter Form den Grund nach⸗ 
gewieſen, weshalb die Heizungsanlagen in den 
Wohnhäuſern noch immer an jo vielen Mißſtän⸗ 
den leiden. Nur ein unermüdliches, langwle⸗ 
riges Experimentleren eines wiſſenſchaftlich erfah⸗ 
renen Mannes kann hier zur Aufklärung aller 
Einzelheiten führen. Den Leuten, die berufs⸗ 
mäßig mit den Oefen zu thun haben, fehlt die 
wiſfenſchaflliche Kenntuſß. Das Rauchen der häus⸗ 
lichen Oefen und Herde kann ſehr verſchiedene Ur⸗ 
ſachen heben, unter denen hauplſächlich zu nennen 
find die Witterung, der Bau des Kamins, der 
Zuſtand des Ofens oder Herdes ſelbſt nebſt dem 
des Rauchrohis. Ueber den Einfluß der Witte- 
rung beſtehen allgemein irrige Vorſtellungen. So 
iſt die Annahme, daß die auf den Schornſtein 
ſcheinende Sonne oder der Nebel von Einfluß auf 
das Rauchen der Oefen ſei, durchaus unrichtig. 
Wenn bei Feueranmachen Rauch aus dem Ofen 
tritt, fo liegt der Grund meiſt im mangelnden 
Zug innerhalb des Kamins. Gewöhnlich zeigt 
ſich die Erſcheinung bei windflillem und mildem 
Welter, bei Kochherden namentlich im Sommet, 
wenn die Luft im Schlol fälter iſt als draue 
pen. Je ſeltener geheizt wird, deſto eher kann 
dieſer Zuſtand eintreten. Die ſchnellſte Abhilfe 
verſchafft ein Feuer aus feinen geſpaltenen Holz 
ſtücken in dem kurzen in den Kamin führenden 
Kanal, das nur kurze Zit zu unterhalten zu 
werden braucht. Von beſonderer Wirkung kann 
der Wind fein, wobei alles auf die Art der Aus⸗ 
mündung des Schornfteind ankommt. Bei ſteilen 
Dächern muß deffen Oeff gung über dem Dachfirſt 
liegen. Sodann darf ſich der innere Querſchnſtt 
des Kamins nach oben hin nicht verengern. Daß 
keine ſeitlichen Löcher vorhanden fein dürfen, in 
die der Wind unmittelbar elntreten kann, braucht 
nicht erſt geſagt zu werden. Die drehbaren 
Schornſteinaufſätze verwirft Meidinger, It das 
Haus von höheren Gebäuden umgeben, jo daß der 
Wind leicht von oben her die Oeffaung des 
Schornſteins ur ff, jo muß letztere durch eine 
Blehplatte über ckt werden. An der Anlage des 
Kamins ift hauplfſächlich zu ladeln, daß ſehr häu⸗ 
fig für mehrere S ockwerke eines Hiuſes nur ein 
Kamin vorhanden ift, In, Wien iſt dieſe Anod. 
nung bereits verboten. Der dadurch erzeugte Uebel⸗ 
ſtand liegt darin, daß die Heizung in jedem 
Stockweik Durch dujenige in den anderen Stod- 
weaken in Mitleidenſchiſt gezogen wird. Verenjert 
ſich der gemeinſame Kamin gar noch nach oben 
hin, fo kann es febr wohl vorkommen, daß eus 
einem gar nicht geheizten Ofen eines oberen 
Slockwerkes Rauchmaſſen austreten, wenn unten 
irgendwo gehrizt wird. Zuweilen kann wirkliche 
Abhilfe nur durch einen Umbau des Kamins geſchaf⸗ 
fen werden, im anderen Falle iſt wenigſtens eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den Bewohnern der einzelnen 
Stockwerke nothwendig. Wechtig iſt vor allem, daß die 
Beueruagsihären wä prend des Hezens nur wenig g'e 
öffnet werden und beim Nichiheizen immer voll- 
jtändig geſchloſſen bleiben. Die Putzthüren des 
Kamins müſſen ſelbſtverſtändlich immer geſchloſſen 
fein. Wenn in der im Keller liegenden Waſch⸗ 
fuhe die Kiſſelfeuerung geheizt wird, fo dürfen 
niemals die Putzthüren zur Abführung der Waſſer⸗ 
tämpfe durch den Kamin nach außen geöffnet 
werden; das nutzt wenig und führt leicht zum 
Rauchen von Oefen an anderen Stellen des 
Hauſes. Bei Uaterbrechung der Wäſcherei find die 
Jeuerungsthüren ſofort zu ſchließen. Bei den 
Kochherden ift noch mihr als bei den Zimmer⸗ 
öfen auf häufige und forgfältige Reinigung zu 
achten. Die Abzugstöhren müfjen leicht zugänglich 
ſein, und nöthigenfalls muß die Köchin ſelbſt das 
Putzen vornehmen können. Dieſe Nothwendigkeit 
hängt damit zuſammen, daß für die Herdheizung 
hauptſächlich flammende Brennſtoffe angewandt 
werden, die mehr Ruß und lockere Aſche geben. 
Sft es unſicher, ob im Hed der nöthige Zug 
herrſcht, fo folte vor orffen Heizung an die 
wenig geöffnete Feuerthür ein brennendes Licht ge⸗ 
halten werden. Wird die Flamme nach außen ge- 
blaſen, ſo fehlt es an Zug. Ein ſchwaches Holz⸗ 
feuer im Kamin ſeloſt kann raſch Abhilfe ger 
währen. Am wirklamſten iſt es, wenn es in der 
unteren Mündung des Kam ens ſeloſt angezündet 
werden kaun. Von den Sıubenöfen gilt im allge⸗ 
meinen dasſelbe wie vom Kochherd. Bei der Mne 
wendung don Anthrazu iſt namentlich zu beachten, 
daß dieſer Beunſtoff Salzrämpfe abgibt, deren 
Nirderſchlag das Abzugs loyr ganz verstopfen kaun. 


Ni. 9. 


Fin ſtarkes Holzfeuer macht das Rohr wieder frei. 
as Nachfüllen von Brennſtoffen ſoll immer 
nöglichſt raſch geſchehen. Bei Oeffnung der Feuer⸗ 
Gür ift die tiefere Aſchenthür zu ſchließen. Die 
Defährlicleit von Klappen im Rauchrohr ift ſchon 
ft erwähnt worden, und glücklicherweiſe find fie 
venigſtens in den größeren Städten durch allge 
meine Verordnung verboten. Die Dichtung der 
achelöfen muß zeitweilig nachgeſehen und nöthigen⸗ 
alls ergänzt werden. Will man die Summe aus 
iefen wichtigen Ausführungen ziehen, fo ergibt 
lich in erſter Linie als dringend wünſchenswerth 
ie Beſeitigung der gemeinſamen Kamine für 
nehrere Stockwerke desſelben Hauſes. Was die 
Zauordnung in Wien erreicht hat, folte für 
ndere Städte vorbildlich werden, nämlich die 
Anlage beſonderer Kamine für jeden Stock eines 
Bebäudes. 


Wanderung 
durch die erſte Lodzer Hygieniſche 
Ausſtellung. 


I 


Jeder, der noch vor wenigen Tagen die für 
die Ausſtellung beſtimmten Räume in der G. 
Folentz'ſchen Fabrik an der Promenadenſtraße bes 
ichtigte, konnte fich mit aller Berechtigung fragen: 
Iſt es möglich, daß man bis zum feſtgeſetzten 
ztöffnungstermin fertig werden wird?“ denn die 
Räume machten zum großen Theil denſelben Ein⸗ 
druck, wie die Erde bei ihrer Erſchaffung, ſie 
waren wüſte und leer. Doch ſiehe da, wenige 
Tage, ja man kann ſogar ſagen, wenige Stunden 
ſpäter mußte man bewundernd ausrufen, „hier iſt 
wahrhaft Großartiges geleiftet worden“, denn bis 
auf einige kaum nennenswerthe Kleinigkeiten war 
elles in der ſchönſten Ordnung und dies ift umſo⸗ 
mehr anzuerkennen, als das Komitee, dem die 


die Neulinge in dem Fache find, d. h. aus ſolchen, 
die noch niemals bei der Veranſtaltung irgend 
iner Ausſtellung thätig geweſen find. Schwer 
iel ferner ins Gewicht, daß man in Anbetracht 
der großen Zahl der Ausſteller mit dem vorhan⸗ 
denen Raum ſehr haushälteriſch umgehen mußte, 
und trotzdem ift alles ſyſtematiſch und gewiſſer⸗ 
maßen auch ſymmetriſch geordnet, die Arrangements 
find mit Verſtändniß getroffen, kurz, die erſte 
Lodzer hygleniſche Ausſtellung ift in 
jeder Weiſe gelungen und wir erfüllen nur eine 
Ehreupflicht, wir ſchmeicheln dul chaus nicht, wenn 
wir den Herren Mitgliedern des Ausſtellungs⸗ 
Komitees die wärmſte Anerkennung zollen. 

Nach dieſem Vorwort eine eingehende Be⸗ 
ſprechung der Ausſtellungesgegenſtände beginnend, 
müſſen wir von vornherein erklären, daß es un⸗ 
möglich ift, hierbei nach der Schablone oder der 
Reihenfolge zu arbeiten. Das kann deshalb nicht 
geſchehen, weil erſtens der Katalog zur Stunde 
noch nicht erſchlenen ift und zweitens, weil wir 
das Riefenmaterial auch nicht in einer oder zwei 
Nummern bewältigen können. Naturgemäß muß 
alfo Einer der Erſte und ein Anderer der Letzte 
ſein. Wollen daher die Herren Ausſteller uns 
nicht der Parteilichkeit beſchuldigen, wenn nicht 
alle an einem Tage genannt werden können, unſer 
Wort darauf, es kommt ein Jeder an die Reihe 
und Jedem wird fein Recht werden, 

Ungemein intereſſant iſt ein Beſuch der Ab⸗ 
heilung des Herrn R. Weyrauch, Fabrikant 
feiner Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren, die im Saale im 
erſten Stock einen großen Raum einnimmt. 
Hier liegen nicht nur die fertigen Erzeugniſſe zur 
Anſicht und Probe aus, ſondern wir werden auch 
in die Geheimniſſe der Wurſtfabrikalion eingeweiht, 
die mit den neueſten Kraft⸗Maſchinen betrieben 
wird. Wir ſehen hier eine Fleiſch⸗Wiegemaſchine, 
über derſelben einen von Herrn Weyrauch ſelbſt 


erfundenen Ventilationsapparat zum Fernhalten 


der Fliegen, eine Maſchine, welche das zur Her⸗ 
ſtellung der Wurſt beſtimmte Fleiſch verkleinert 
und mengt, einen Rohſpeckverkleinerungs⸗Apparat 
und eine Schinkenſchneidemaſchine. Letztere dürft; 
von den Herren Reſtaurateuren bald angeſchafft 
werden, denn ſie ſchneidet die Scheiben je nach 
Wunſch dicker oder dünner, auch fo dünn, daß 
man durch dieſelben leſen kann. Sämmiliche 
Maſchinen find neu und von der Firma Karges 
und Hammer U... in Braunſchweig bezogen. 
Bor der Weyrauch'ſchen Abtheilung ſteht eine 
Figur, einen Fleiſchergeſellen darſtellend, der die 
Sahne mit der Firma trägt. Dieſe Pracht figur, 
modellirt von B. Hartmann, wurde in dem Bild⸗ 
hauer-Atelier von Paul Günzel hergeſtellt. 

Die erte Lodzer Wiener⸗Waffeln⸗ 
und Honigkuchen⸗Fabrik von Gerdi» 
nand Ullrich, Petrikauerſtraße 142, zeigt uns 
die Herſtellung von Waffeln mit einer Gasmaſchine 
neueſten Syſtems, bezogen von der Firma Gebr. 
Kuſtner in Genf. Vermittelſt derſelben wird das 
leckere Gebäck in der denkbar 
hergeſtellt und liefert die Maſchine bei elfſtündiger 
Thätigkeit 600 Platten. Die Ullrich'ſchen Waffe lu 
find derart delikat, daß fie auf der Ausſtellung 
buchſtäblich warm abgehen, auch find die Honig« 
kuchen genannter Firma ſehr ſchmackhaft. 

Die erſte Dampfbäckerei von 
Walen ty Kopezynski in Lodz, 
Juliusſtraße Nr. 14, ſtellt ihre ſämmtlichen, 

hier ſchon ſeit Jahren ſehr beliebten Back⸗ 
waaren, wie weißes Roggenbrodt, Schwarzbrodt, 
Hofbrodt, Nal nezower⸗ und Kneipp-Brodt, vers 
ſchiedene Sorten Semmeln und Kuchen aus, die 
ſämmtlich tadellos gebacken, und ſehr ſchmack. und 


Mieſenarbeit oblag, durchweg aus Herren beſteht, 


ſauberſten Weiſe 
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nahrhaft find. Die neueſte Sorte Brodt, die Herr 
W. Kopezynski anfertigen läßt, ſogenanntes 
Brübbrodt, dürfte bei unſeren Hausfrauen bald 
ſehr beliebt werden, denn wie uns Herr Kopczynski 
verhet, hält ſich dasſelbe volle vier Tage volle 
ſtändig friſch. 

Sehr einladend präſentiren ſich dicht neben 
dem Kiosk des Herrn Kopezynski die Erzeugniſſe 
der bekannten und renommirten Bäckerei des 
Herrn M. Fogt, der fih hier in kurzer Zeit 
einen Namen gemacht hat, ſodaß er bereits einige 
Filialen gründen konnte. Herr Togt zeigt uns 
die neueſte Hilfsmaſchine des Bäckereigewerbes, 
eine Sackſtaubmaſchine, die jeden fremden, un⸗ 
ſauberen Gegenſtand aus dem Mehle entfernt und 
ſo ſauber arbeitet, daß man ſie in jedem Salon 
aufſtellen kann; ferner hygleniſche Backſchüſſeln 
aus Papiermacher, zwar bien: aber für jede 
anſtändige Bäckerei unentbehrlich. Die von Herrn 
M. Fogt ausgeſtellten Semmeln, wie er fie für 
das Armenhaus und die Irrenanſtalt in Kochandwka 
liefert, ſind von impoſanter Größe und erwecken 
den Neid eines Jeden, der die Duodezſemmelchen 
für Caviar unferer Herren Reſtaurateure kennen 
gelernt haf. 

Der Abwechslung halber ſchweifen wir von 
den Speiſen einmal zu den Getränken ab und 
beſuchen vor Allem den Kiosk der älteften 
Lodzer Weinſirma, des Herrn 
E. Szykier. Eine gewiſſe Ehrfurcht beſchleicht 
uns, wenn wir die alten, bemooſten Flaſchen be⸗ 
trachten und die Jahreszahlen, die uns ihr Alter 
verkünden, leſen. Als Herr Szykier jr. das 
Haupt, das heißt den Pfropfen, der älteſten 
Flaſche, eines Achtundvlerzigers entblößte, entſtieg 
dem Innern derſelben ein gar köſtlicher Duft und 
nicht minder köſtlich war der Geſchmack dieſes 
edlen Traubenſaftes, und der Schreiber dieſer 
Zeilen, auch ein Achtundvie ziger, war nicht wenig 
ſtolz auf feinen ſrefflichen Altersgenoſſen. Feſt⸗ 
ſtellen wollen wir übrigens hierbei, daß an den 
eiſten beiden Tagen Alle, die die Szykier'ſchen 
Ungarweine probirten — und es waren dies 
wahrhaflig nicht wenige — des Lobes voll waren. 

Zwei Konkurrenten in friedlicher Vereinigung 
bei einander zu ſehen, ift in Lodz etwas Seltenes, 
unfere Ausſtellung aber bietet uns diefe Gelegen⸗ 
heit, denn die rechte Ecke am Eingange im Saale 
im erſten Stock hat die Brauerei Gebrür 
der Gehlig-Lodz und die linke Ecke die 
Brauetei Zenon , An ſtad t 3dunska 
Wo la inne. Auf einfacher, aber geſchmackvoller 
Vitrine präſentiren die Herren Gebrüder 
Gehlig ihre zwei gangbarſten Blerſorten,, helles 
und dunkles Märzenbier, ferner mehrere Sorten 
Malz, in⸗ und ausländiſchen Hopfen, einige Sor- 
ten Gerſte, Pech, Korken ſowie ein Arrangement 
von appetitlich ausſehenden Blöcken künſtli⸗ 
chen Eiſes eigener Erzeugung. Die Roftproben, 
von den Herren Gebr. Gehlig in be⸗ 
reitwilligſter Weiſe hergegeben, fanden reißen⸗ 
„den Abgang und wurden allgemein gelobt. 
— Sehr geſchmackvoll präſentirt ſich ebenfalls die 

Austellung des Herrn Zen on Anſtadt. 
Die Hinterwand iſt mit Hopfenguirlanden, in 
denen Glüblämpchen verſteckt find, decorirt, und 
auf dem Tiſche erhebt 


- 


Fäſſern und Flaſchen. Ferner find auch hier Pro- | 


ben von Malz und Gerſte zu ſehen. Die ausge⸗ 
ſtellten zwei Sorten Biere, ein helles nach Pilfner 
und ein halbdunkles nach Münchener Art wurden 
von Allen als fehe wohlſchmeckend und gehaltreich 
befunden. 

Die Cichorien fabrik von R. 
Bohne & Co. in Wloclawek, hier yers 
treten durch die Firma C. W. Geblig, ſtellt ver- 
ſchiedene Cichorienſorten und Kaffeeſurrogate 
aus. Troßdem die genannte Firma erſt wenige 
Jahre beſteht, hat ſie eine viel ältere Concurrenz 
in Kürze nicht nur eingeholt, ſondern ſogar über⸗ 
flügelt und ihre Erzeugniſſe erfreuen ſich einer 
großen Beliebtheit bei den Conſumenten. Das 
Geſchäft vergrößert fih von Jahr zu Jahr und 
fortwährend gewinnt ar an Terrain. Er 
wähnt fei übrigens hierbei, daß R. Bohne 
& Co. in Breſt⸗Kufawek eigene Rübenplantagen 
befigen und ſomit das Rohmaterial billiger bes 
ziehen, als andere Firmen. 

Wie in ein blendendes Lichtmeer getaucht 
erſcheint der aus bronzirten Metallſtäben herge⸗ 
ſtellte Kiosk der Firma Ludwig Henig 
Lodz und die in der eigenen Fabrik herge⸗ 
ftellten prachtvollen Kronleuchter in älterem und 
Sezeſſionsſtile blenden das Auge. Auch andere 
Bronzewaaren präſentiten fich ungemein effectvoll 
und macht der Kiosk einen ſehr vornehmen 
Eindruck. 


Tageshrenit. 


— Seine Excellenz der Herr Gouverneur von 
Petrikau Seheimrath K. K. Miller hat 
unſre Stadt am Sonnabend Nachmittag in Be⸗ 
gleitung des Herrn Bicegouverneurd verlaſſen. 

— General der Cavallerie K. K. 
Bodisko, der ehemalige Commandeur des 5. 
Armercops, ift am vergangenen Freitag in War⸗ 
ſchau geſtorben. K. K. Bodisko war 1831 gebo⸗ 
ren und im 1. Cadettencorps erzogen. Nach 
Warſchau kam er im Jahre 1894 als Gehülfe 
des Commandirenden des Militärbezirks für das 
Cavallerieweſen. Im Jahre 1896 erfolgte ſeine 
Ernennung zum Commandeur des 5. Armeecorps 
und als ſolcher hat General Bodisko wiederholt auch 
in unfrer Stadt. geweilt. Seit 1901 war er Mit- 
glied des Kriegsraths und lebte in Warſchau. Er 
zeichnete ſich durch ſcharfen Verſtand aus und ge 
noß allgemein hohe Achtung. 


ſich eine Pyramide aus 


! 
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— Ueber Lodzer Verbältniſſe wird 
der „Gaz. Los.“ Folgendes geſchrieben: 

Kaum bat das neue Jahr ſeine Viſitenkarte 
abgegeben, und ſchon haben wir Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten einer der älteſten Frmen in der Kammgarn⸗ 
brande zu notiren. Die Firma M. R., die faſt 
zwanzig Jahre beſteht, hat mit einem Paſſiv von 
180,000 Röbl. ihre Zahlungen eingeftellt. Die 
Gläubiger find größtentheils hiefige Kammgarn⸗ 
händler, einer von ihnen iſt mit mehr als 30,000 
NGL. engagirt. Man rechnet jedoch darauf, daß die 
Firma ſehr bald freiwillig reguliren und weiter 
beſtehen wird. 

(Wie anders klingt dies als der Bericht eines 
hieſigen Blattes, das mehrere große Inſolvenzen 


in Ausſicht felt und durch ſolche vage Senſations⸗ 


Nachrichten nur zur Verſchlechterung der Lage bei⸗ 
trägt! Anm. d. Red. 


Branche keinen Gewinn ab, denn das Garn iſt 
bedeutend theurer geworden, für die fertige Waare 
aber können die Fabrikanten infolge der allge⸗ 
meinen Ueber produktion keine höheren Preiſe ers 


zielen. Eine Ausnahme bilden nur wenige Fir⸗ 
men erſten Ranges, die keines Credits be⸗ 
dürfen. 

Handel und Jaduſtrie, ſowie auch die 


Banken huldigen bei uns dem ungeſunden Grund⸗ 
fog: „Große Umſätze, geringer Verdienſt.“ Eine 
Folge dieſes Syſtems find Bankerott⸗Epiſoden, 
und im Intereſſe der Allgemeinheit wäre es zu 
wünſchen, daß dieſe ungeſunde Praxis einer ans 
deren, rationelleren Platz mache. Die Fabri» 
kanten caleuliren mit 2—3 pCt. Gewinn, Kauf. 
leute mit 1-1 ½ pCt. und aus Bankkreiſen hört 
man von Transaktionen mit einem Verdienſt von 
+ pCt. pro Jahr. 

Die Baumwollinduſtrie, die in den Händen 
reicher Firmen ruht, befindet ſich gegenwärtig in 


keiner glänzenden Lage, dafür proſperirt aber die 


Wollwaaren⸗Fabrikation, die für das verfloffene 
Jihr hübſche Reſultate aufzuweiſen hat. 


— Vorgeſtern Nachmittag fand unter zahl⸗ | 


reicher Betbeiligung ſeitens der 
Gemeinde die Jahresfeier der Stadtmiſ⸗ 
fion ftar. 
N 280) geſungen war, hielt Herr Oberpaſtor 
Augerſtein eine beredte Anſprache, in der er den 


St. Johannis- 


Segen der Stadtmifjion und ihrer Arbeit ſchilderte 
und mittheilte, daß ſich zur Unterſtüßung der 


beiden Stadtmiſſionäre und der 
Schweſter ſechzehn Männer freiwillig gemeldet und 
ihre Uhätigkeit auch ſchon aufgenommen hätteg, 
Rath und Hülfe in Krankheitsfällen bringend, 
Troſt und geiſtlichen Zuſpruch ſpendend und, 
foweit die Kräfte reichen, verirrte Seelen zur 
Kuche zurückführend. Wenn nun dies als eine 
hocherfreuliche Erſcheinung anzuſehen fei, fo bleibe 
doch noch zu wünſchen, 
Männer auch unter den Frauen der Gemeinde 
Nachahmung fände und ſich allmählich ein Kreis 
von Frauen bildete, die die Stadtmifjion in ihrem 
Golt wohlgefälligen Werk unterſtützen, bei der 
Weihnachtsbeſcheerung für die' Armen hülfreiche 
Hand anlegen und überhaupt in jeder Beziehung 
die Arbeit der inneren Miſſion unterſtützen 
könnten. 

Nach ſeiner Rede verlas Herr Oberpaſtor 
Angerſtein den Jahresbericht der barmherzigen 
Schweſter, in dem unter anderem den Herren 
Aerzten für unentgeltliche Behandlung der Armen 
gedankt wird, und darauf berichteten die beiden 
Stadtmifjionäre über ihre Thätigkeit im verfloſſe⸗ 
nen Jahr. Mit Gebet und Choralgeſang ſchloß 
die ſchlichte, erhebende Feier, worauf auf den 
Vorſchlag des Paſtors die Herren Carl Jende 
und Julius Kindermann die Gaffe revidirten 
und in beſter Ordnung fanden. 

— In einem Elrkulär des Heren Gou- 
verneurs an die Kreischefs und Polizeimeifter 
im Petrikauer Gouvernement wird den Behörden 
vorgeſchrieben, darauf zu achten, daß alle Droguen⸗ 
handlungen und Farbwaaren⸗Niederlagen an Sonn⸗ 
und Feiertagen während des Gottesdienſtes ges 
ſchloſſen find. 


— Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfah⸗ 
ren, hat am Sonntag, den 11. d. M., die ge⸗ 
ſammte Vetwaltung der Handwerker · 
ſchule Talmud- Thora“ ihre De miſſion dem 
Präſes des Comitees der Synagogenge meinde 
(Promenadenſtraße) überreicht, und wird das Sy ⸗ 
nagogencomitee in Kurzem eine Generalverſamm⸗ 
lung einberufen, um eine Neuwahl für die Berr 
waltung der Schule vorzunehmen. 


— Die hygieniſche Ausſtellung wurde 
am Sonntag von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr 
Abends von 3000 Perſonen beſucht. Zur Be⸗ 
quemlichkeit des Publikums find auf der Ausſtel⸗ 
lung Briefkaſten angebracht, die dreimal täglich, 
um 12, um 4 und um 7 Uhr, geleert werden. 
Allgemein hört man darüber klagen, daß der Kata⸗ 
log noch nicht erfchienen ift. 

Borgeftern um 10 Uhr Morgens verſammel⸗ 
len fi die Preisrichter aller fünf Seclionen, den 
Vorſitz führte Herr Koſſuth, als Secretär fungirte 
Dr. Rad. Es wurde das Programm für die 
Thätigkeit der Jury entworfen und die nächſte 
Sitzung auf Donnerſtag 8 Uhr Abends feſtgeſetzt. 

Um 4 Uhr Nachmittags fand ein Wettbewerb 
von Köchinnen ſtatt, bei welchem prämiirt wurden : 
Jadwiga Pinter, Köchin bei Dr. Maibaum, mit 
3 Rbl. für eine Pute in Mayonalſe und 2 Rbl. 
für Schleimſuppen, Valeria Kepal, Köchin bei 
Dr. Serkowskl, 3 Rbl. für eine Paſtete, Alexan⸗ 
der Medwedew, Geſelle beim Fleiſcher Lutrofinski, 
3 Rbl. für einen Schinken, Alfons Hobeck, Ge⸗ 
ſelle in der Conditorei von Roszkowskl, 5 Rbl. 
für eine Torte. Der Warſchauer Koch Jan Mies 
lenkiewiez hatte eine Pute und eine Paftele aus- 


barmherzigen 


— 


3 


erklär 


geſtellt, die beide hora de concours 
wurden. 

Um 7 Uhr Abends fand eine Weinpiobe ſtatt. 

— Die Einnahmen der Eiſenbah⸗ 
nen des Weichſelaebiets in den erſten acht Monas 
ten des Jahres 1902 beliefen ſich auf folgende 
Summen (in Klammern find die eniſprechenden 
Zahlen für denſelben Zeitraum 1901 angegeben): 

Lodzer Fabrikbahn 1,130,983 (1,078.578) 
Rel., Weichſelbahnen 13,022,917 (13,198 866), 
Warſchau⸗Wiener Bahn 11,608,228 (11,748,410), 
F Bahn 12,969,639 (13,314,153) 

ubel. 

— Die Aktiengeſellſchaft Lesmierz 
erzielte im Jihre 1901/2 einen Reingewinn von 
86,844 NOl. und zahlte eine Dividende von 3%, 


Das Aktiencapital beträgt 1,200,000 Röbl., das 


) Reſervecapital 193,529 NRGI. 
Schon ſeit zwei Jahren wirft die Kammgarn⸗ 


— In dieſer Woche — der Tag iſt noch 
nicht beſtimmt — wird eine Generalverſamm⸗ 
lung dee Kaufmannſchaft ftatıfinden, in 
welcher über das Projekt der Beſteuerung der 
Kaufleute erſter und zweiter Gilde zum Beſten 
der Handelsſchule des Com misvereins berathen 
werden wird. 

— In der Lutnia fand vorgeſtern Nade 
mittag eine Weihnachtsfeier für Kinder ſtatt, die 
überraſchend gut ausfiel, Mehr als 200 Kin⸗ 
der mit ihren Eltern waren um den 
im Lichterglanz ſtrahlenden ungeheuren Weih- 
nachtsbaum verſammelt und vergnügten fich 
mit allerhand Geſellſchaftsſpielen unter der Aulei⸗ 
tung der Herren Buchowski, Dworzaczek, Micha⸗ 
lowski und Mrozinski. 

— Zu wenig Briefkaſten. Allſeitig 
wird vom hieſigen Publikum und beſonders von 
den Geſchäftsleuten mit umfangreicher Korreſpon⸗ 
denz über die geringe Anzahl von Poſtbriefkaſten 
in den Straßen unſerer Stadt geklagt und dieſer 
Uebelſtand dürfte ſich noch mehr fühlbar machen, 
wenn die Poſt in ihr neues, vom Centrum der 
Stadt weiter entferntes Heim verlegt ſein wird. 
Wir haben zu unferer Poftverwaltung das Bers 
trauen, daß es nur dieſes Hinweiſes bedürfen wird, 
um ſie zu veranlaſſen, den Uebelſtand zu beſeitigen 


Nochdem ein: Choral (Geſangbuch und in jeder Straße wenigſtens einen Briefkaſten 


anbringen zu laſſen. 


— Der hieſige Handlungs⸗Commis⸗ 
Verein veranſtaltet am Sonnabend, den 17. 
„M. im Saale des Vogelſchen Concerthauſes 


einen Maskenball, deffen Reinertrag dem 
Wittwen⸗ und Waiſenfonds zufließen fol, und ift 
ſchon allein aus dieſem Grunde zu erwarten, daß 
die Betheiligung Seitens der Mitglieder und ihrer 
Familien eine ſehr rege ſein wird. 


— Der Muſikverein veranſtaltet am 
Mittwoch über acht Tage, den 21. d. M. im 
| Goncertfaale ein Concert, bei welchem der 


daß das Beiſpiel der 


| 
| 
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berühmte Violinvirtuoſe Herr 
Willy Burmeſter mitwirken wird. Wir 
machen auf dieſen uns bevorſtehenden Kunſtgenuß 
ſchon heute mit dem Bemerken aufmerkſam, daß 
wir das Programmm des Konzerts ſeiner Zeit 
veröffentlichen werden. 

— Eine gebeime zioniftifich: Gefell- 
ſchaft wurde am Sonnabend in einer Wohnung 
des Hauſes N.. 13 in der Nikolajewska- Straße 
entdeckt. Die Detektivpolizei nahm ein Protokoll 
auf und übergab die Schuldigen dem Gericht. 

— Der Ball zum Beſten der dritten 
Kinderbewabranſtalt, der am Sonnabend im 
Vogelſchen Conceriſaale ſtattfand, war von 70 
Perſonen beſucht, die fih aufs befte unterhielten. 
In ſehr animirter Stimmung wurde unter der 
Führung des Herrn Ingenieurs Goltz bis 5 Uhr 
Morgens getanzt. Die Toiletten der Damen 
zeichneten fih durch Pracht und künſtleriſchen Ge- 
ſchmack aus. 

— Unfälle. Beim Decoriren der Muge 
ſtellungsräume an der Promenaden Straße zog fich 
der Tapezirer Konſtantin Grabowski eine Ver⸗ 
letzung am Finger zu. 

Auf der Lesznoſtraße M 7 erhielt der Krecht 
der Aſſaniſations⸗Geſellſchaft Joſef Placet, 50 
Jahre alt, vor ſeinem Pferd einen Schlag ins 
Geſicht, wodurch ihm die Oberlippe geſpalten 
wurde. 

Auf der Widzewska⸗Straße vor dem Haufe 
N 72 glitt der zwölfjährige Aron Wapner, Sohn 
eines Händlers, aus und fiel ſo unglücklich, daß 
er ſich den rechten Arm verſtauchte und mit 
mng Rettungswagen nach Haufe gebracht werden 
mußte. 

Auf der Widzewska⸗Straße vor dem Haufe 
N 189 wurde ein ärmlich gekleideter Mann von 
etwa 32 Jahren bewußtlos am Boden liegend ge» 
funden und mit dem Rettungswagen nach dem 
Alexander ⸗Hoſpital gebracht. 

Auf der Güterſtation der Lodzer Fabrikbahn 
fiel der Z34jährige Fuhrmann Theodor Choj- 
nadi vom Wagen und zog fih eine Wunde am 
Kopf zu. 

Auf der Zgierzer⸗Straße 
* 60 wurde der zwölfjährige Schmul Dreßler 
von einem Waggon der Tramway überfahren, 
kam aber mit enee Quetſchung der Hände davon. 
Der Knabe wurde mit dem Rettungswagen ins 
Poznanskiſche Hofpital gebracht. 

— Die böſen Freitage. Das Jahr 
1903 zeichnet ſich durch elwas ganz beſonderet 
aus, durch eine Merkwürdigkeit, die abergläubiſche 
Gemüther mit Furcht und Schrecken erfüllen könnte. 
Es hat nicht weniger als drei Freitage, die mit 


vor 


dem 18, eines Monats zuſammenfallen, und zwei 
in zwei aufeinander⸗ 
im Februar und im März, 
„Freitag der 13.“ des Jahres 
Im ver floſſenen 
nur einen böſen Freitag, den 


Franzöſiſche Journaliſten 


dieſer Freitage kehren fogar 
folgenden Monaten, 
wieder. Der dritte 
1903 wird im November ſein. 
Jahre hatten wir 
uns der Juni brachte. 


dem Haufe 


4. 


find bereits dabei, eine der bedeutendſten Parifer 
Mahrfagerinnen zu befragen, ob wir von der uns 
gewöhnlichen Häufung der böſen Freitage im Jahre 
1903 beſondtres Unglück zu erwarten haben. 
Kluge Leute werden jedenfalls gut daran thun, 
vorzubeugen und ſich auf alle Eventualitäten geſaßt 
zu machen. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

J. Lewin aus Odeſſa, J. Berner aus Kiew, 
W. Meijel, Stadtbrief, J. Kapeluſchnik, H. Kralk 
und J. Eisner, ſämmtlich aus Deutſchland, M. 
Skobinski aus Wloclawek, St. Keller aus Peters⸗ 
burg, J. Molik aus Przedborz, E. Silberſtein 
aus dem Poſtwaggon. 


Aus aller Welt. 


— Der Weihnachtsabend hat der Wiffenihaft 

ſchweren Verluſt gebracht, der in ſeiner 
Größe noch nicht: afgelhägt werden kann. In 
dem Gebäude der Mrkes Sternwarte, die das 
größte Fernrohr der Erde enthält, brach 


einen 


am Weihnachtsobend Feuer aus und zerſtörte ger | 
rade den Theil des Gebäudes, wo dieſes Wunder⸗ 


werk moderner Technik aufgeſt.Ut war. Die Y rieg» 
Sternwarte liegt am Genevaſee im Staate Wis- 


conſin und iſt eine Gründung des Millionärs aus 
Chicago, deffen Name in ihr verewigt iſt. Chars i 
das Rieſen⸗ 


les Nerkes trug auch die Koſten für 
fernrohr, die ſich auf 1,600,000 Mk. beliefen. 


Die dafür gegoſſene Linſe war die möte der Welt 


mit einem Durchmeſſer von 100 Centimeter; die 


Brennweite des Fernrohres belief ſich auf 62 Fuß. 


Wenn die Linſe einen unheilbaren Schaden durch 
den Brand erlitten hätte, fo würde das einen un 
geheuren Verluſt bedeuten, denn von ihr hingen 
die Leiſtungen des Fernrohres überhaupt ab, die 
ganz ausgezeichnele geweſen find, Die Herſtellung 
einer Linſe von ſolcher Größe iſt ſehr ſchwierig 
und dementſprechend koſtſpielig. Ov und inwle⸗ 
weit das Inſtrument zu 
werden erſt die Sachverfländigen feſtſtellen können. 
Die feineren Theile zur Lenkung des Fernrohres 
ſind jedenfalls ſämmtlich vernichtet und müſſen 
neu hergeſtellt werden. 

— Geheimrath Profeſſot De. Robeit 
Koch wird mit dem Dampfer „Markgraf“ der 
Wörmann⸗Linie nach Rhodeſia reifen, um im 
Auftroge der „Britiſh Chartered Company“ dort 
eine verhterend auftretende Viehkrankheit zu ftu» 
dierer, und, wenn möglich, Mittel zu ihrer Ber 
kämpfung ausfindig zu machen. Dieſe Krankheit, 
die ganz Südafrika von Vieh zu entvölkern droht, 
«ift eft feit Beendigung des Burenkrieges fenden» 
haft aufgetreten. Sie ift, wie Prof, Koch erklärt, 
völlig verfchieden von allen bisher bekannten Rinder⸗ 
krankheiten und ſpottet aller Heilmittel einheimiſcher 
oder engliſcher Thierärzte. Ihre Erforſchung und Ber 
kämpfung bedingen deshalb böchſt umfangreiche 
Vorkehrungen an chemiſchen Hülfsmitleln und 
wiſſenſchaftlichen Geräthen aller Art, die Prof. 
Koch mit ſich führt. Er und ſeine beiden Aſſi⸗ 
ſtenten, Stabsarzt Dr. Kleine und Dr. Neufeld, 
werden ſich über Beira geradenwegs nach der 
Brutſtätte der Seuche im Herzen Rhodeſias 
begeben, um dort inmitten der kranken Herden 
den Krieg gegen den neuen Krankheitserreger 
aufzunehmen. Es heißt, Prof. Koch beziehe als 
Entgelt für ſeine Bemühungen 1000 Mark 
täglich. 

— Mascagni's Leiden. Der italieniſche 
Komponiſt Pietro Mascagni ift in feiner Wohnung 
im Auditorium Hotel in Chicago ſchwer erkrankt, 
und hat aus dieſem Grunde alle Kontrakte tans 
celliit. Der vom Unglück verfolgte Muſiker und 
Komponiſt ſoll die Abſicht hoben, ſobald wie nur 
möglich nach Italien zurückzukehren. Herrn Mas⸗ 
cagni's Trubel begann beim Betreten der Geſtade 
dleſes Landes durch die New Yorker Muſiker⸗Union, 
bekannt als Aſchenb ö el⸗Verein, der feiner Ves⸗ 
potie wegen nicht den beſten Ruf genießt. Der 
Verein wellte d 8 Landen der Muſiker verhindern, 
verweigerte auch dem Künſiler das Engagement 
verſchiedener ſehr nolhwendiger Kräfte zur Ver⸗ 
ſtälkung ſeines Orcheſters und machte viele andere 
Chikanen. Dann hatte Herr Mascagni, mit feis 
nen erſten Agenten, Mittenthal Bros., viel Tru- 
bel, mit denen er ſchließlich in gerich liche Kon⸗ 
flikte gerieih, die heute noch nicht geſchlichtet find. 
Dieſe Agenten verfolgten den Künſtler auch b'g 
nach Chicago, was ihn derartig aufregte, daß er 
krank wurde. Um das Maß feines Unglücks voll 
zu machen, wurde der Künſtler auch noch von ge⸗ 
wiſſen Zeitungen in unbarmherziger Weiſe herun⸗ 
tergeriſſen. 

Ueber den Beſchlagnahmebefehl in Ch'cago 
ſchreibt die dortige Aber dpoſt wie folgt: 

‚Wie die E:ynnien in der griechiſchen My hos 
logie den Miſſethätern, ſo heften ſich als drohende 
Schreckgeiſter die Brüder Mittenthal aus N wyo k, 
feine „Ex⸗Managers“, dem armen Macagni auf 


jeiner Konzertreiſe durch den W ften an die Ferſen. 


Aus Rache dafür, daß er fie in Beſton, ohne 
niele Umſtände zu machen, abgedankt hat und feine 
Konzeritour unter der geſchäftlichen Leitung des 
Mr. Heard weiterführt, ſuchen fie ihm, wo ſie 
nur können, Unannehmlichkeiten zu bereiten. Als 
ein ſolcher Verſuch war auch das Unterfangen des 
hi ſigen Theaters und Konzert Anzeigeagenten 
Jofeph E. G. Ryan zu betrachten, Mascagni zur 
Begleſchung von 134 Pfd Reklamekoſten zu zwingen, 
die angeblich durch ſein von der Firma Mittenthal 
Bros. vorbereitetes, aber in die Brüche gerathenes 
Ch cagoer Auftreten, das bekanntlich ſchon Mitte 


November hier ftatifinden folte, verutſacht waren, | 


Ny en ſandie Mascagni, gleich nach Beendigung des 
Ben Konzerts, einen Gerichtsbollzieher mit dem auf 
134 Pfr. lautenden Z ehlungs⸗ u. Beſchlagnahme befehl 


reparieren fein wird, 


| gierung die Meinung, 


auf den Hals, den er von einem hieſigen Kadi erlangt 
halte. Der noch ganz im füßen Nachempfinden 
ſeines ſoeben vor einer außerordentlich zahlreichen 
Zuhörerſchaft erlebten Triumphes fi wiegende 
Komponiſt fiel aus allen Himmeln, als er den 
Zweck des Kommens des Gerichtsboten und den 
Inhalt der ihm überreichten Botjchaft erfuhr. Der 
ſtalleniſche Konſul Rozwadowski, Herr Jul. Gold- 
zier, Rechtsanwalt des ſtalieniſchen Konſulats, 
und Herr F. Wight Neumann, lokaler Geſchäfts⸗ 
leiter der hieſigen Mascagni⸗Konzerte, kamen dem 
bedrängten, fieberhaft erregten Maeſtro zu Hilfe 
und Impreſarſo Neumann verbürgte ſich für die 
Begleſchung der Rechnung unter dem Vorbehalt, 
daß ſie gerichtlich als zu Richt beſtehend befunden 
werde. Er konnte dies auch mit freudigem Her⸗ 
zen thun. Dfe beiden Mac cagni-Konzerte halten 
einen ſchönen Gewinn nicht nur für den Maeſtro 
und deſſen Geſellſchaft, fondera auch für die 
Unternehmer, abgeworfen. Die Samſtag⸗Matinee 
fand vor ausverkauftem Haufe fait, bei dem am 
Sonntag Abend ebenfalls im „Auditorium“ abge⸗ 
haltenen Opernkonzert waren nur die Logen unbes 
ſetzt geblieben, ſonſt reihte ſich auf jeder Sitzreihe 
in allen Rängen des rieſigen Zuhörertaumes Kopf 
an Kopf. 


— Zu dem Grubenbrande in Bo- 
"ıpslaw meldet ein Telegramm noch folgende 


Ernzelh iten: 

Wien, 9. Januar. Das verheerende Feuer, 
welches zum zweiten Male innerhalb ſechs Wochen 
die Boıyslawer Kohlengruben heimſuchte, ift vom 
nämlichen Punkte ausgegangen, wie der Brand 
vom 22 November v. J., nur verbreitete ſich das 
Feuer diesmal in nördlicher Richtung und nahm 
ungeh euere Dimenſionen an, 32 Schachte und 
zahlreiche Wohnhäuſer, die zwiſchen den Bohrthür⸗ 
men ſtanden, find zerſtöct, Ein ſtarker Wind 
vereitelte die Rettungsaktion. Umgekommen iſt 
niemand, jedoch erlitten viele Menſchen ſchwere 
Brandwunden. Eine Frau wurde vor Schlecken 
tobſüchtig. Beinahe zweihundert durch das Feuer 
obdachlos gewordene Peiſonen kam pieten jammernd 
im Freien. Die Brandſtätte mit rauchenden Trüm⸗ 
mern bletet einen grauenhaften Anblick Uster den 
ausgebrannten Pelroleumſchachten befindet ſich der 
Aelnaſchacht, der reichhaltigſte, ergiebigſte Eiuptiv⸗ 
ſchlacht Boryslaws, der, etft vor ſechs Wochen ers 
ſchoſſen, "täglich fünfzehn Z ſternen lieferte. Bis 
Mittags ſtanden 27 Schichte in Brand, bei ſtar⸗ 
kem Wind waren um 13%, Uhr ſchon 32 Schachte 
in Flammen. Das brennende Petroleum ſpraug 
bis zu 50 mHöhe aus den Bohrlöchern. Um 3 
Uhr Nachmittags waren etwa 1200 Ziſternen 
Rohöl verbrannt. Übeſchreibliche Panik herrſcht 
unter der dortigen Bevölkerung. í 

— Große Diebſtäble. An der Woh⸗ 
nung elner Dame in der Rue de Naples in 
Paris klingelte geſtern nachmittag 3 Uhr ein 
anftändig gekleideter Mann von hohem Wuchſe. 
Erſtere war nicht zu Haufe. Das Dienſt mädchen 
öffnete und der „Beſuch“ trat ein. Kaum hatte 
das Mädchen die Vorſaaltür geſchloſſen und wollle 
nach dem Begehr des Fremdlings fragen, als dies 
ſer es an der Kehle packte und ſagte: „Wenn Du 
ſchreiſt, biſt Du des Todes“. Der Einbrecher 
ſchleppie das Mädchen ins Speiſezimmer, knebelte 
es, erbrach verſchiedene Möbel, nahm Geld, 
Schmuckſachen und andere Wertgegenſtände an fid 
und entfernte ſich alsdann wieder. Eine Stunde 
ſpäter kam die Herrin dis Mädchens nach Haufe 
und befreite dasſelbe aus ſeiner Lage. Von dem 
Gauner fehlt jede Spur. — An der Kaſſe der Grands 
Magaſins du Louvre wurde geftern ein Diebſtahl von 
50,000 Francs begangen. Ein Kaſſenbote befand fiğ 
ſich vor den Schaltern und hatte eben eine größere 
Geldſumme einkaſſlert, die er in feiner Mappe 
unterzubringen im Begriff war, während er das 
kleinere Geld in einen Beutel that. In dieſem 
Augenblick fiel ein Geldſtück auf den Boden und 
ein mit am Schalter ſtehender Mann ſaz te zu 
dem Kaſſenboten: „Sie haben ein Fünffcan kſtäck 
fall en laffen; dort liegt es.“ Letzterer bückte fih, 
um es aufzuheben, und ſchob es dem Kaſſterer 
mit den Worten zu: „Ich deponiere das Geld. 
ſtück bei Ihnen, denn es gehört nicht mir. Jeden⸗ 
falls hat es jemand anders verloren.“ Als der 
Kaſſenbote hierauf einen Blick in feine Geldtaſche 
warf, fehlten daraus fünzigzig Tauſendfrankſcheine. 
Er war einem ntuen Gauner⸗Tric zum Opfer 
gefallen. 5 

å. 


4 
Telegramme 
Berlin, 11. Januar. In einer halb⸗ 
offiziellen Mittheilung w’derlegt die ſächſiſche Ne 
daß das Hofdrama durch 
klerikale Einflüſſe hervorgerufen wäre. Auch wird 
veiſichert, daß Giron- nicht durch Vermittlung der 
J ſuiten die Stellung eines Lehrers bei Hofe er⸗ 
hallen habe. 
Lemberg, 11. Jan. Das Feuer in den 
- Bo ſyzlawer Petroleumgruben ift gelöſcht. Es 
i brennen nur noch ein Eruplioſchacht und kleinere 
Erdreſervoire in einigen Schichten. 
Salzburg, 11. Januar. Hleſige Blätter 
wollen erfahren haben, in einem vorgeſtern abge⸗ 
; haltenen Familienrath des Hıufes Toskana fei ber 
ſchloſſen worden, dem Erzherzoge Leopold Ferdi ⸗ 
į nand eine Abfiadungsſumme von 3 Millionen 
Kronen a zzubleten, gegen Unterzeichnung eines 


Unterredung, welche Chamberlain, 


Lodar Ta geblatt. — 31. Otzember (13 Jar at) 190215 


Reverſes, in welchem er auf das Erbrecht an den 
Familiengütern des Hıufes Toscana verzichtet. 

Ro m, 11. Januar. Der Delegirte des 
Emigrations-Comitees in Belgrad hat den Miniſter 
des Aeußtren Prinetli gefordert. Der Minifter hat 
die Forderung zum Zwrilampf angenommen. 

Madrid, 11. Jannar. Auf der Rück⸗ 
fahrtdes Königs Alfons und der 
Königin Chriſtine von der Bafi, 
lüka Atoga nachdem königlichen 
Palais gab ein gewiſſer eito 
einen Revolverſchuß nach einem 
der Hof wagen a b. Die Kugel trap 
den zweiten Wager, in welchem 
ſich Prinz Sotomayor befand. 
Verletzt wurde Niemand, Der 
Alten täter wurde ver haftet. 

Madrid, 11. Jan. Dem König 
Alfons hat das Volk anläßlich 
der glücklichen Errettung eine 
große Ovation bereitet. Der 
Attentäter heißt Feito⸗Poſadecs, 
err ſtammt aus der Provinz Oviedo 
und zählt 34 Jahre. 

Madrid. 11. Januar. Feito ge 
hand, daß er nicht den König, fon 
dern den Prinzen Sotomay or, 
tödten wollte. Der Prinz hätte 
ihm nämlicheine Stelle bei Hofe 
verſprochen, ſedoch nicht Wort ge 
halten, und aus Rache dafür 
wollte er ihm das Leben nehmen. 

Paris, 11. Jan. Die Nachricht von dem 
Attentat auf den König Alfons hat hier große 
Aufregung hervorgerufen. Viele 


—— — —ä——— — — 


abgegeben. 
Madrid, 11. Imuar. Der Minifterrath 


„f gte die Leichenfeier für Sagaſta auf Diens- 
tag feſt. 


Madrid, 11. Januar. Bei Beito find 
Briefe, die an einige Monarchen und hohe Würden⸗ 
träger adreſſirt waren, vorgeſunden worden. Aller 


t Wahiſcheinlichkeit nach ift Fito geiſtesktank. 


London, 11. Juuan Nach einem Teles 
gramm aus Johannesburg von geſtern Abend hat 


Chamberlain den geſteigen Tag mit der Erledi⸗ 


gung von Geſuchen verbracht, in denen er um 
Unt:tredungen erfucht wird. Der Miniſter ift bes 
reit, jeden zu empfangen, deſſen Auskünfte oder 
Vorſchläze von Nußen fein lönnen. 

London, 11. Jan. Die Zeitungen mel' 
den aus Pretoria vom 8. Januar: In einer 
nachdem ihm 
die Burenadreſſe überreicht worden war, mil den 
Burenführern hatte, kamen die aus Trandvaal 
nach Europa gerichteten Geldſendungen zur Sprache. 
Hierbei erklärte Schalk Burger, er wiſſe nichts 
davon, daß große Summen nach Europa geſchickt 
ſeien. Er glaube, daß das Geld, welches man 
für das in den Minen beſchlagnahmte Gold er- 


halten habe, für die Koſten des Krieges vers 


braucht ſei. Es ſei aber möglich, daß noch ein 
Ul beiſchuß vo handen fei, und et ſei bereit, ſich 
an den Beſtrebungen, das Geld wieder zu erlan⸗ 
gen, zu beteil gen. Chamberlain erwiderte, es 
jei ihm bekannt, daß die auf das Geld bezügli⸗ 
chen Bücher nach Europa geſandt und verſchwun⸗ 
den ſeien. Man wiſſe aber nicht, an wen das 
Geld geſchickt ſei. Solange das nicht bekannt fei, 
ſei es unmöglich, eine Rechnungslegung zu erlan⸗ 
gen. Bo ha erklärte, daß er bereits Schritte zur 
Wedererlangung des Geldes getan habe. 

Konſtantinopel, 11. Jan. Der 
Vili von Uesküb, Reſchad Bey, wurde feines Am 
tes entſetzt. 

Washington, 11. Januar. Der Geſandte 
Bowen als Vertreter Venezuelas hat die Eimäch⸗ 
ligung erhalten, alle Anſprüche endgültig zu 
tegeln, ohne ſie vor das Haager Schiedsgericht zu 
bringen. Sollte ſich dies als undurchführbar 
herausſtellen, fo ift Bowen ermächtigt, alle ſtrei⸗ 
ligen Punkte foweit als möglich zu ordnen 
und die Bedingungen aufzuſetzen, unter welchen 
die endgültige ſchiedsgerichtliche Entſch⸗idung durch 
das Haager Schiedsgericht erfolgen fof, 

Waſhington, 11. Januar. Die hierher 
gelangten Erklärungen Caſtros find zwar noch 


weil entfernt, in jeder Bzichung zu befriedigen, 


Würdenträger 
haben in der ſpaniſchen Geſandtſchaft ihre Karten 


Rr. 9. 
fie laſſen aber doch in gewiſſen Punkten ein Ei 
lenken erkennen. Es iſt vielleicht möglich, für de 
Ernft der Nachgiebigkeit Venezuelas beſtimmterg 


| Bürgſchaften zu erhalten und auf dieſer Grundlag 


mit einem Vertreter Venezuelas in Wafhinglor 
in eine Vorbeſprechung über die Regelung dei 
Angelegenheit einzutreten. 

In amerikaniſchen Kreiſen wird der Hoff 
nung Ausdruck gegeben, dieſe Vorbeſprechunge 


könnten zu einer fo umfaſſenden Einigung füh en 


daß Streitpunkte, die der Entſcheidung des Haage! 
Schiedsgerichtes zu unterbreiten wären, nicht mehr 
übrig bleiben würden. Ob in der That die Hald 
fung Venezuelas eine ſolche ſein wird, daß die 
Hoffnung ſich erfüllt, bleibt abzuwarten. 


| Todt enliſte. 


ĝuo Genes, 3 Jahr, Konſtantiner. 


Mi 
Ottilie Fierus, 11 Jahr, Poludniowa | 
ſtraße M 52. 
an Wagner, 634 Jahre, Srednia 


Stanislaw Mrozik, 4 Monat, Petris i 
fauerft«, 

Tadeusz Batto, 4 Monat, Dlugaſtraße 
115 „Dlugaſtraße 


Josefa Ramertyniak 36 Jahr, Niko-⸗ 
lafewska M 71. i 
Emil Pryy’udi, 3 Monat, Zarzewska 
M 5. 
p 1 Gembick, 18 Jahr, Dluga 


£ Alıgande Lesz, 1 Tag, N kolojewska 
„ beg a Pietrzak, 31 Jahr, Nowa 
grlio Maitowat,: 4 Wochen. Dluga 


Slefau Maſchrzak, 9 Monat, Francisz« 
karska M 57. 
Frauciszka Wodzinska, 3 Jahr, Kons 


ſtantiner M 52. j 

Jakob Kanidi, 71 Jahr, Wolborska 
M 34. 

Joſef Kraſeweki, 69 Jahr, Wepolna 
A n fef Kraj Br irtad | 
„ „ one weile, 2 Jabr, Biol | 


: „Fine Nowicka, 9¼ Jahr, Balut Ro. 
onie. i 
Wilhelmine Michel, 16 Jahr, B 
zinska Ne 100. ye we 

Stanislaw Sanafif, 1 Jahr, 
nida M 3. 

Maryanna Cuslek, 53 Jahn, Srednia 
* 71 | 


Theodor Odowti, 1 Jahr, Konftan- 
tiner: Ne 70, | 

Weron ki Gut iczik, 21 Jahre, Sred- | 
nia M 148, | 
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auf den elektelſchen Zufuhrbahnen Body; —Pabinip 
nice, Lodz —3gierz. 


e lnie Lodz — Pablanlce. 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh 
Ankunft in Pabianice um 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abende 
Ankunft in Pabianice 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Pablanice 6.50 frü 
Ankunft in Lodz 7.35 früh. l 
Abfahrt des letzten Zuges aus Pabianice um 11. 
Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 


Außerdem courfiren täglich 

j pecial züge: | 
Abfahrt von Pabianice 5 Uhr 45 Min. früh. 
Ankunft in Lodz 15 T 
Abfahrt von Lodz 12% Nachts 
Ankunft in Pabianie 12 „ 30 „ H 


tinie 105 z—8gierz. | 


Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. Af 
kunft in Zgierz 7.35 früh. 

Abfahrt des 55 Zuges aus Lodz 11.00 Abend 

Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 

Abfahrt des 1. Zuges aus Zgierz 7.00 früh. N 
kunft in Lodz 7.35 früh. 

Abfahrt des letzten Zuges aus Zgier; 11.00 Abend! 
Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 


Außer dem courſiren täglich 
Specialzüg e: 
Abfahrt von Zgierz 5 Uhr 50 Min. früh. 
Ankunft in Lodz „ A 4 
Abfahrt von Lodz 12 — Nachts. 
Ankunft in Zgierz 12 30 F 


— — 


„u ”„ 


n 


n n 


An Wochentagen courſiren die Züge fede | 
Minuten auf der Linie Lodz —3gierz und jede 
Minuten auf der Linie Lodz —pabianice; an Son 
u. Beiertagen jede 10 Minuten auf der gi 
1odz—3gierz und jede 15 Minuten auf der Li, 
od; —Pabianıce, * f 
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B Q blaſſen Wangen zaubern ſoll.“ . — Präſident Rooſevelt — Ehrenlocomo⸗ 
tivheizer. Der amerikaniſche Präfident ift der Gegenſtand einer 
| 2 4 * ebenſo eigenartigen wie ſeltenen Ehrenbezeugung geworden. Im 


Weißen Hauſe zu Waſhington erſchien unlängſt eine Depulation der 
Am 15. Oktober desſelben Jahres erhielt Profeſſor Magnus | Gewerkſchaft der amerikaniſchen Locomotipheizer und überreichte Herrn 
Fuchſius, der ſich zur Zeit in Wien behufs Abhaltung archäologiſcher | Rooſevelt feierlich eine Karte, durch welche er zum Ehrenlocomotiv⸗ 


Circus Devigné. 


’ 


jo Vorträge aufhielt, nachſtehendes Telegramm: heizer ernannt wurde. Die Karte, welche reichen künſtleriſchen 
u Schmuck trägt, befindet fi in einem geſchmackvoll ausgeſtatteten 
„Satrine Houſe, Inſel Wight Album. Der Präſident hat dankend die neue Würde anges 


10 afti in nommen. 

name f. W ana e einen kräftigen Sohn und Erben. Sein Alte can A in an e f O e 
- ſtimmte Statue Friedrichs des Großen wird 
Donald und Eliſabeth Mac Catrine.“ nach einem Bſechluß des Kriegsdepartements der Vereinigten Staaten 

im Park der neu zu erbauenden Militär⸗Akademie in der amerika⸗ 

Na,“ ſagte der Profeſſor, als er das Telegramm geleſen, „wenn niſchen Bundeshauptſtadt ihren Platz finden. Die Anlagen in der 


Barański 


der intereſſanteſten Nummern des Eircus-Repertoirs, 
und der bekannten Wettfahrerin M-Ile Marie Westec aus Wien. 


dieſer Magnus -erft fo weit ift, werde ich fein Lehrmeiſter werden, [ Umgebung der Akademie werden zur Aufnahme einer Anzahl Dent- 
damit er nicht ein ſolch' elender Alterthumskenner werde wie fein | mäler hervorragender Soldaten verſchiedener Bölker enlſprechend 


Concurrenten können ſich an der Circuskaſſe melden. 


empfiehlt: 


Photographiſche Apparate von 50 Kop. an. 


Ecke der Zawadzka⸗ und Panska⸗ Straße. 
Der Circus wird gut geheizt. 
tlicher Artiſten und des Corps de ballet. 
Gebr. 


Heute, Dienſtag, den 13. Januar 1903 


Große Vorſtellung 


Huthalter 40 Kop, 


Die berühmten Chr. A. Eßbach's Mundharmonikas von 15 Kop. an. 


Die Herren Baranski laden hiermit allen Dilettanten und 


Berufsfahrer zu einem Wettfahren auf der im Circus eigens errichteten Rennbahn 
vögel oder Vogelſtimmpfeife genannt, 35 K. 
Art in allen Preislagen. 
ller Art werden in Reparatur genommen. 


Rawrot Straſſe Nr. 1 


allen Preislagen von 60 Kop. an. 
el von 15 Kop. an. 


diebesſicheren Thürſchlöſſer Rbl. 1 
zu Häkel⸗Arbeiten von 15 Kop. an. 


t und ohne Mufik in allen Preisla 
Neueſtes Ring⸗Fang⸗Spiel Tip⸗Top 20 Kop. 


Herr Mieczyslaw Baranski gilt heute als erſter Radfahrer des Reiches, 


Auftreten der berühmten Warſchauer Radfahrer, ohne Concurrenz, 
weil er überall den erſten Preis genommen hat. 


Gustav Anweile 
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Erſtes Auftreten der berühmten Warſchauer Tänzer M-lle und Mr. N 
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R. 9. 


die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren⸗Handlung 


T. Bronk, 


a mer a 14 l Vetrikaner-Straße 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Schlitiſchuhe, Schlitten gelä ute, Wiener Reguller⸗ 
Saufen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländifch: 5 Solinger Tiſchweſſer, 
7 eiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüll er, Stahl- und Meſſing⸗ 
pi bange a Cheiſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Diſch⸗ und 
en, putzmaſchinen, emaillirtes Kü i i i 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. l ry $ ar gg he 


KRARSEKKKIKKKKKKK, 
Die Niederlage der Warſchauer 
Eiſig⸗Jabrik 


unter d ki ENRIKE K OMICZ. 
er der Firma u das, St. L 
lephon Nr. 779, ur ſtets mit allen Une 2 5 N 
Eſſig⸗Sprit und Wein-Eſſig. 
2 1015 wa Si ſehr angenehmen Geſchmack und Bea Aroma aus- 
| E 
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| Wir coneurriren nur mit guter Waare ! s 


— Die — 


Chocoladen-, Cacao-, und Confect- Dampffabrik 


der „Warsehauor Conditoren“ * 


HII ZAWISTOWSKI, GÓRSKI & Lo. @ 


empfiehlt ihre Erzeugnisse als: Chocolade von unvergleichlicher 
Qualität, pfundweise,j Cıdme-Chocolade „Tatrzańska“ in Taieln, 
Chocolade „Ar tystyczna“ u, „Oleńka“ in Tafeln, Mignon Chocolade 
„Ta trzecia“, Chokolade „Ostatnio słowo“ in, Schachteln, sowie 
Ves sert⸗Chocolade, Wafleln und 


3 
ad O A:C A O. "Og 
Zu bekommen in allen erstk assigen Cond:toreien und Colonial- 
waären-llard ungen, : 


775 Wir concurrireu nur mit guter Waarel © 
% G O O % 00 0 
Aa — 
Herrengarniturſtoffe 


für die Herbſt - und Winter ⸗Saiſon 


in den neueſten Deſſins und beſten Qualitäten empfiehlt zu mäßi⸗ 
gen Preiſen das 


u 


© ©: 8 8 © © 


Tudh-Geichäft 


J. W. WAGNER, 
Keutlafir, 7, d. 3. Haus v. Grand- Hotel 


100-37) 


aninos u. Fisharmonikas 
empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie 


die Fabrik⸗Clavierniederlage 
— von — 25-15 


A. KEWITSCHE 


Waiſchau, Marjzalfowsta 108, Ecke Chmielna 8 


WINTERGARTEN ee 


Pelrikauer⸗Straße 151 
Täglich: 


Auftreten des Leipziger 
Sänger⸗ u. Humoriſten⸗ 


nbnnerb, TTO 10 yucıa AHBapa M, 


uponshezena nyözuunan npogaxa 
ABHKHMATO HUMyIN@CTBa, npnhakze- 
zaMaro zuTemo r. Jorsu Aöpauy 
Kony, uponugabmeny no yaunk 
Herpoxoscnoft nos M 751, na 
nononnenie 446 p., 15 x. Hegon- 
MORD Rasen HOJATEÖ H ropo- 


A. I. Aramburow, 


ruſſiſch⸗ polniſcher Humorſſt u. Couplet⸗ 
Sänger. 


CEHX5 60077085 3a 1902 r., omb- 

Enſembles | Bi a B} 351 py. ; 
> Pr poxzaza ÖyıeTs IPOH3BOKXUTBCH 
8. hmidt Bemmchen, n Top. Joxsu ma mberb xpauenis 

—— 2 | Bb A0Mb 10A RURA. 

Edler von Metz, | T. Jogas, rexaopa 21 Aua 1902 r. 
3a Hpesuienra rop. Coo. 

Damenimitator. Cennecrparopb Tpabunzig. 

ö 


tigen Buchhalter durch 


Theilnahme an einem gediegeenn 
Rurfus 


| 
er doppelten Buchführung 
’ Reflectanten belieben fih bel Stein- 
B) nauer, diplom. Lehrer der Buch» 
| führung, Sit. And reas⸗Str. Nr. 45, 
$ Inn meld 89 
| 


melden. 

Uebernelyme auch Aufſtllung von 
Bilanzen in Mbenji aften 
und größeren Etabliſſements. 

Sprech ſt. täglich von 12—1 Uhr 
Mittags, u. von 6—7 Abends. i 

8 D ¹ nz 


die mit der goldenen Medaille prämlirt 
iſt, er theilt Unterricht in allen Fächern 
des Gymnaſialcurſus. Sprachnimter⸗ 
richt praktiſch und theoretiid). 
Widzewska 38, Qu, 6. vu 


— „ee 
X In 3 Mao naten zum tüch⸗ 


Maradrpars Top, Joru obt- | 


| 
1903 roa Bb 10 N yrpa, Öyıers | 


über Vermögens⸗, Familien- u. Privat⸗ 
Verhältniſſe aus jedem Orte gewiſſenhaft 


Wir bitten, diese Liste 


Kathe's Asbest- u. Korksteinwerke, Köln - Deuts. 


toges Tagebla“. 31 Dezember (13. Januar 194 13 7 


0 y astunpsiähiger Fabrikanten ung [2 
r m en A 


pe uE nder 


Ñ n 


gefl. aufzubowahren! 


— 2] 


Riemenscheiben. 


Julius Mauersberger, Dresden-A. »Holzscheiben«, 


a gt A 


Abziehbilderfabriken. 


Nürnberger Abziehbilder-Fabrik Troeger & $ 8 t 
Bücking, Nürnberg, Röstereieincichtungen für Kaffee efc. 
Albumfabriken. G. W. Barth, Ludwigsburg, Württemberg. 
Ernst Mönch, Berlin, gedleg. Waare, exquls Muster. | Faul Herrmann. Berlin N. 59, Lacke, Farben Schiffbau. 
Armaturen. Lampenfabriken. Carl Meissner, Hamburg, Motorboote, ;hiffs- 


schrauben. 
Gebr, Sachsenber 5 L. 
Schiffsingenieure. 
H. E. Johns, Schiffs- u. Masch. Besicht., Hamburg. 
Schreibmaschinen. 
Groyen & Richtmann, Köln, »Blickensderfer« 
auswechselb; Schrift, alle Sprachen; Kat. fco. 
Amerikanische Schreibtische. 
Groyen & Richtmann, Köln. Katalog franco. 
Schuhwaarenfabriken. ` 
Ausputzpräparate für Schuhfabriken. 
Chem. Fabrik Eugen Ganz, Frankfurt a. M. 
Silberwaarenfabriken. 
HrMeyen & Co., Berlin. Katalog freo., gegr. 1813. 


Speditionsgeschäfte. 

Wilh. Abicht; Speđiteur, Wien, Intern. Transp, 
Ackers & Cie., Saarbrücken -St. Johann. 

J; & G. Adrian, Wiesbaden, Spedition, Lagerhaus, 
Alfred Altschüler & Co., G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
JH. Grell, Hamburg, Bremen, Comms., Schifffahrt, 
Jahnke Fölsch, Hamburg, Bergedorferstr, 1. 
å. Kinkel, Hamburg, Commission, Assecuranz, 


Richard Davids, Berlin SW, 68, für Petroleum 


Lithopon, Fluorsalze, phosphors. Salze. 
Chem. Werke, vorm. H. & E. Albert, Biebrich a, K 
Maschinenfabriken. 
Brauerei- und Kellerei-Maschinen. 
Hans Gilowy, Berlin NO. 48; Spec. Kellerei- 
maschinen, gegr. 1888, Preis. gratis. 

Buch- und Steindruok-Maschinen. 
A. Hamm, Aet.-Ges., Heidelberg, Neckar B. 
Dampfkessel- und Dampfüberhitzer. 
J. & € Steinmillor, Gummersbach, 

Hütten- und Walzwerkeinriohtungen. 
Jünkerather Gewerkschaft, Jünkerath (Deutschl. 
Landwirthschaftliche Maschinen. 
Maschinenfabrik Badenia A.-G., Weinheim L Bad 
Mayer & Co., Kalk-Rbein, Trieurs für Getreide. 
Ph? Mayfarth & Co., Frankfurt a. M. u. Berlin N 
Rud. Sack, Leipzig-Pl! 4; Pflüge, Säämasechinen 
Locomobilen. 
Maschinenfabrik Badenia A.-G., Weinheim L Bad 
Milchwirthschaftliche Maschinen. 


Bielefelder Maschinen- und werke, 


Franz Hager, Wien VI, Magdalenenstrasse 62. 


Asbest und Wärmeschutzmittel. 


G. m. b. H., Rosslau E., Fluss- 
dimpfer, 


0 Auctionatoren. 
Max Asser, Hamburg, concession. Auctionator. 
Beleuchtungs-Artikel. 
@. A. Glafey, Nürnberg, Nachtlichte, 
Bijouterie und Juwelen, 
Ernst Unter Ecker, Pforzheim i. B., gold. Ketten. 
Manschettknöpfe in Metall. 
Heurlet & Wanner, Pforzheim J. B. 10. 
Blumen, künstliche. 

Otto Kruel, Kaiserslautern/Deutschland. Pater» 
Urte Kruel-Metall-Kränze und -Blumen. 
Chemische Industrie. 

Basler Chem. Fbk., Basel, Anilinfarb.,Pharm.Prod. 
Chocolade, Cacao u. Zuckerwaaren. 


Gebr. Stollwerck, Köln,“ Dr. Michaelis Eichel 
Cacao alleinige Fabrikanten. 


Cigarren. Aug. Göricke, Bielefeld, Spec. Centrifügen ] Eugen Rüdenburg, Stettin-Lübeck. 
M.Mirow, etab. 1802, Hamburg. Spec. Qualitäts- Olg. Für Sohriftglaßsereien; Herm. Schmidt, Hamburg u. Hagen 1.W., Comm, 
Confection. Küstermann & Co., Berlin N. 20. Ad. Siemasen, gegr. 1860, Eydtkuhnen-Wirballen, 
Werkzeugmaschinen, Emil Stephensen, Copenhagen K. (Freihafen). 


Hermann Scherrer, München. Special-Haus fiis 
Herrenbekleidung, Lodenspecialitäten. 
Dachleinen. 
Weber-Falckenberg, Berlin, Dachleinen in allen 

Farben. In Russland wg Se durch die 
Akt.-Ges. der Zyradower Manufakturen von 
© Hille & Dietrich, Zyradow b. Warschau. 
Eisengusswaaren jeder Art. 
Zisenhütten-u.Emaillirwerk Nensalz O., Deutschl 
Elektrotechnik. 


Aktiengesellschaft Mix & Genest, Berlin, ‘l'eje 
phon- u. Telegraphen-Werke. 


Fahrrad-Artikel. 


Beisser & Fliege, Magdeburg. Spec. Laternen. 


Trilcke Gebrüder & Co., Hamburg, a. Comm., Asses. 
Spinnerei und Weberei. 

Paul W. Wolt, Frankfurt-Main, Garne. 

Stalleinrichtungen. 
Esch & Cie., Frankfurt a.M. Eig. Eisengiesserei, 
Treibriemenfabriken. 

Johann Bierte, Viersen, Rheinpreussen. 

Aug. Reuschel & Co., Schlotheim (Kameelh. R.). 

i Uhren, 

A. Eppner & Co., Breslau, Wächter-Controluhren. 
Unger & Lebram, Berlin C. Katalog. Uhren, Goldw. 
Vermessungs- und Zeichen-Instrumente. 
C. F. Billwiller & Cie., Zürich (Schweiz), 

Weine. 


Carl Heak, Leipzig. Spec. Drehbänke aller Art 
Carl Louis Roth, Dresden. Drehbänke, 
Ziegelei- und Zerkleinerungs-Maschinen, 
W. Halsband & Co., Cassel. Spec. Ziegeleimasch 
Möbelbeschläge. 
Rob, Tümmler, Döbelni.Sachs.; Special; Möbel 
beschlöge, nür an Wiederverkäufer, 
Möbeltransporte. 
Ackers & Cie., Saarbrücken -St. Johann. 

J. & G. Adrian, Wiesbaden, Transport u.Lagerhau: 
Fermont's Intern. Möbeltransp., Frankfurt a, M 
Nähmaschinen. 

Masch.- u. Fahrradwerke, Aug.Göricke, Bielefeld 


Nahrungs- und Genussmittel. 


Fahrradwerke. Gänseleber-Past., Ed. Artztier, Strassburg 1. E. 7 
Masch, u Fahrradwerke, Aug.Göricke, Bielefeld] Voigt & Co., Magdeburg. Mostrich, Weinessig n C 
Farbenfabriken, Kssigsprit. Oefen. Gebrüder Drexel, Hoflieferanten, Weinhandlung, 


Esch & Cie. Frankfurt a M. Spec, Irische Oefen Frankfurt a, M. 


rech & Merzenich, Grenzhausen, Deutsch 
Wieghorst & Sohn, Hamburg, Dampf-Backöfeu. 


Hi 
Gebr.Sander Nfg.,Mannheim,Liköru. Essigfarben 


Fische (frische). Papierfabriken. a 
H. D. Petersen, Hamburg, Hummer, gefror. Lach | steler & Vogel, Leipzig, Berlin, Hamburg. H 
Gänseleber-Pasteten. ENA ‚Patentanwälte, an K 
8 E., Günseleber-Pastotan | J. Bran W. von Nawrocki; 8. 
ar korzeugungsapparate Car! Möller, vorm. Steiger-Dieziker, Zürich. 
Gasınaschinenfabrik, Akt.-Ges., Amberg, Bayeri Photographische Apparate. 1 m 8 
6 h h Rud, Chastée, Magdeburg, Apparate u! Bedarfsär! . Hassemer, Bingen a ein. einweine, 
asglü licht. Grass & Worff, Berlin SW. Billigste Handlunge J. W. nesgen, Weingutsbes. Traben aM. Moselw. 
Max Huesgen, Traben a. Mosel. Saar-u.Moselweine. 


2. weren & Co.,Berlin$,42, Spee transp. Köruer Pressen für die ‚Metallwaarenlabrikatior 
Glaswaaren. Rob, Tümmler, Döbeln i. Sachs.; Spec.: Pressen 
von Poncet Glashüttenw., Berlin (chem. Gefässe) Schnitt- und Stanzeinrichtungen. 
« Haushaltungs-Maschinen. Pumpen und Pulsometer. 
Eisenhütten-u.Emailtirwerk, Neusala O., Deutschl. Franz Hager, Wien VI, Magdalenenstrasse 62, 


Jul. Krafft Söhue, Neustadt/Hdt,, Pfälzer-Weine. 


Werkzeugfabriken. 
F. Dick, Esslingen a. N., Feilen, Stahlwaaren Sagen 
J. D. Schmidt & Lohmann, Remscheid. 
Mustrirter Katalog zu Diensten. 


Die Verlagsanstalt, Bucharucherei, 
Chemigraphie und Stereotyple >» 
135% in-WARSCHAU, 


ed 2 0 Da Chmielna Strasse Nr. 26. 


% IUPAW ‘UNPUDINAONUOUUY AN 


P Filiale 


in LODZ, Dzielna 18. 


ws € ISSLIS-LULZA ‘HLI 425 
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Buchdruckarbeiten, sowie ven Cliches fur gucharuc 


ES” TELEPHON-ANSCHLUSS Nr. 785. TE 


Pianoforte Fabrik 


— vorm. — 


Gebrüder Koischwitz 


nach wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 vis-A:vis dem Bahngarten. 

A R Speci alität: Pianinos mit Flügelton von Rbl 290 an. 

„ > BR e 2 Oi it tent · R iti P 
Neuheit. Wehen, Deutkihes weiche paten. 

Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 


von Stimmungen, Reparaturen, Transporten ete, etc, 
Vermiethung von Instrumenten. 
taz 


Annahme 


Dr. Brehmer’s weltberühmte 


Ausküuft 


| Heilanstalt= Lungenkranke 


12—6 


und diskret beſorgt das Ausfunfts i Görbersdort — Schlesien 

bureau von A. Wolfisky, Verlin Chefarzt Geheimräth Petri, früh ; . 

N. 237 Desgl. Einziehung von Jor⸗ ze Vorzüglichste ide a ena 
derungen. Gegründet 1884, 26—19 Prospekte gratis durch die Verwaltung. 


— — — — 


m 


BCS TIOATIMHOA BIIIIECA HA IKVYPHANDB „PHP O A 


3a WECTb pyônel NATb uszanii c+ mepeckiukof M xOCTABKOÑ. 
6. u xp 1 iwiga 2 py6. Bea a00T2BEu Bb 


Asnycnaetca pascpoyna: npa uoxuuckb 2 py6., x» 1 mapra | py6., K» 1 Mag I py 


l)/exeuerbapnoe 2) ekenhesdanoe 8) HAOTOIGHOE poenomgo-HAzwerpap. MIA. 


52 NoN: XY JOKECTBEHHATO I. KHH T BAC B P E MA H E R E- 
TEPATYIHATO MYPHANA | 12 COUHHEHIÄ y 7 A II C rB N 


| 
OA on HEMUPOBUMA- igt wma dar ann 
A TAHUEHRO 


un Kayısöaza. (20 neu. Auer. 160 
(Mazania ron» XIV). 


orpaa.). Zarpan. Azueng. us fanie 
A | CTOHTB 0K010 30 py6., pycezoe — 
‚Osepsu, pomana, nopbern, pasena- (Conbe 2.000 crpan.), OlepKE, | (A, G. Mapxca) 12 99 5 Buchira- 
an, ny teme en in, nonyaspho nhayd- eren HEMEMEHKO ser yuzarasınums 
7 ; i 
HbS CTATEH Cb PUCYRKAMH, nopipe- n an 
rann H MINDCTPALISMH. NoCAbAHArO 33H00R. 


Bocuonagganig, MOBECTE, pas- 
ckash pouanhl. 


Uszareas II. I. COÛKHH'b: Ba 13 abre msgania zypnaaa „IIPUPOJA u JAH“ sce, aro pezannis ohm 13 HIOCIIOIHA IOC noauoeriw a eudenpemengo. Pexakrops O. C. 


kodzer Tageblatt 31. Dezembr (13. Januar) 190.13 


— — 


M 10 A/ KTA 1808 TO flOnyyaTb 


CIIB. nas py6. 
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t) eben besnnoe 

KHL PB BOUbmoroO GOPMATA 
ua Bere. Gym, 800 erpas. u 40 
200 FPasmp%, ROpTpOTOBS u pue 


NANIOCTP. MCTOPIA 
IETPA BEJIAR. 


ooν. BOEMIPHO-HBBECTHATO npo⸗ 

ġeccopa pyee nok neropin A. T. 
Bpusnepa. 

Ilepsoe nazanie (A. C. Cysopuua) 

ron 15 py d., a B5 ae ronmee 

Bpema cocrasasers GUuGZiorpaꝙuuec- 

xy PbAKOCTb u CTOHTB 40 25 p 


4) OROMÉCATHOC 


‚42 K H HTP COYUHEHIÄ 12 


00BPeMERHATO asropa 
PAUNEPA 
XAITAPAA 


(Gone 2.400 cipau), e pucyinas 
uu, 102% mut BaraaBioms 
BUBIIOTEKA POMAHOBB 

| (opasamusnig ua cymıb u Ha Mopb), 


— 


Rpt 9 
TPY3EBR. 


Unuoropoasie aupeeyırs: CIB. Pexasıia Hpupoza u Aoga» COrpemanaaa 12, 006ers. Ahr. Topoassie o0pamamrca sb Koaropy pexarnia: CIB, Hesenif. 96, yr. Hazen auaenot. 


ES29:9909722HO9O9 H9990990000,I=J 
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Dr. S. Kantor 


Q J A R * a $ 
K hmieıe, Oele, Schmier-Oele r 
5 Fette e eee, 
Mineral- und Oylinder-Oel, 3 ehe e en 2 mb un 6% 
È alle technischen Artikel nur in bester Qualität ? | für Damen von 5—6 Uhr. 
0 empfiehlt: 16 9) NIA 
t : > Dr. med.Goldfarb 
0 . $] 
? Szymon Silherstein, . PEIEE T vo 
62 Wspól Wspólna 62. riſche Mraufbeiten. 
F.... CRE, es Zawadzka Straße Nr. 18. 
— - T— ——— — — y (Ole Balaaa Ne. ), denn (Bros 


denaki. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6 —8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—1 Uhr. 9 


S e eee 
Libau 


$ Wicander Larson, Lib 


Š Aktien-Gesellschaft für Linoleum-Fabrikation 


Junger “ 


Mann, 


3 


Reich assortirtes Fabriklager bei 
Lager technischer Artikel, Petrikauerstr. 117. 


R. KRETSCHMAR, 


$ 
A 
mern, 


RI 
=> Günſtige 8 


Borzügliche 


Kochbutter 


a 32 kop. pro Pfund verkauft die 


Milchhand ung 


IA 


Dieluaſtraße 30. 


Filialen: Petrikauer⸗Straße Nr. 84 
und Srednia⸗Straße Nr. 30. 
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XI. HAPHABL-WEIN 
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S Gelegenheit! 
Ni, S * fämmtlicher 
' A Müller, S 


Su billig ſten Selbſtkoſten⸗ 
8 vorräthigen Möbel 
» A. Straße 65, 


Preiſen veranſtalte einen » 
2 großen 2 ar 
| und Capezierwaaren. 
ON CTiſchler⸗ und Capezierer-Wertftatt. 


A 


D „Neuheiten, | 


~ 


Man hüte sich vor Fälschungen 
ue zundos fs A 104 ofs mq ung 


8 Neuheiten! 

=. W Zur Saison %& 

5 empfiehlt dem gechrten Publikem 3 

N. B MIRTEN BAUM. 

Petrikauer-Strasse Br. 35 

è Wasserdichte Herren-Stofi-Mäntel, een Fagons. 8 = 

ga Rein-Gummi-Mäntel für Kutscher und Wächter. 7 * 
8 22 Sammtilehe Schuhwaaren °“ iiuiaaron-Fabrir, | | Innen 
®; !! byglenisch, leloht, elegant und stark !! 


Strand-Schuhe aus — y ne für Damen, 

Handschuhe, “+ e e aäse Air Dame, 

Linoleum is Rolen, Teppichen und Läufern. ist der beste Freund des 

Wachstuch- Fabrikate zb Ke | 

j PltschTeppiche und Läufer, auch in Wolle. 4s 
Sebogene Möbel,Wojciechow‘. N. 


8 NB. Die englischen Rtotfmfinte! werden auch unch Masss angefertigt. © 


KET IRA DID DLD 


Magens. ; 
Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende,tonische u.kraftizende, 
in Geschmark ausgezeichnet. 
Compagnie du via St. Raphadl Va» 
lence Dröme), Franca. 


Dee 


2 


Peauxrops d HA Heonaasan Boneps. * 


offeriren zu Fabrikpreisen: 20.18 
A der ruſſiſchen, polniſchen und d-utichen 
Linoleum —Stückwaare, s Arschin breit, e na e 25 17 55 pe 
ule im Audlande abſolpierte, fu 
Linoleum-—-Läufer . paſſenden Poſten. Offerten unter P. D. 
Linoleum — Teppiche a, b. Grp. d. Bl. 


" Hozsozeno Heneypom, e. Loge 30 Aoraópa 1902 m 


Spezielle 


hebraische Abendeurse 


werden mit Genehmigung der Schulobrigkeit für israelitische Schuler der 
allgemeinen örtlichen Lehransta ten, in meiner Schule an der Ziegel- 
Strasse Nr. 59 am 1. (14) Januar 1903 eröffnet. 
Anmeldungen werd-n daselbt täglich von 7 bis 9 Uhr Abenda ent- 
gegen genommen. 
i 


ISAAK GOLDBERG. 


— a — m fm 


find und bleiben die 


Kllierlügtl 


Stück 10 Kop., mit Hoſenhalter 15 Kop. 
Damen⸗ Kleiderbügel 15 Kop. 


| 
Zu haben bei: 


GUSTAV ANWEILER. 


Nawrot⸗Straße Nr. 1. 


en 


i ‘punyg Oad 
4 don 08 ‘gu 1 519 'doy 39 uo 
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Be sopezI 
noqunt 1995 Jost 89998 
dre 
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Ein Pianino 


ausländiſches Fabrikat, gauz neu, iſt zu verkauſen. Nächeres in der Exp. d. Ble 
Sehnellpressendruch van Leopold Zoner. 


